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Der Gireit
um das Arbeitskammergesetz.

Wer geglaubt hatte , aus - der sast . debattÄosen Annahme
des Gesetzes b-etr . Aufhebung des ß 153 der Reichs gew erb e-
»rdnun-g im Iteichstag auf eine ebenso schnelle Verabschie¬
dung des Gesetzes über dis Errichtung von Arbeitskammern
Mchen zu dürfen , ist durch den - Lauf der Dinge bitter ent¬
täuscht worden . Bereits bei der ersten Lesung im Plenum
offenbarten sich starke Meinungsverschiedenheiten unter den
einzelnen Parteien , und die folgenden Verhandlungen der für
die Durchberatung des Gesetzes eingesetzten Kommission zeig¬
ten kein anderes Bild , im Gegenteil , die Gegensätze der Auf¬
lassungen traten noch schärfer hervor , und man kann schon
jetzt mit Bestimmtheit annehmen , daß , wenn die Errichtung
von Arbeitskammern überhaupt Gesetz wird , dieses jedenfalls
wesentlich anders aussi -sht . als es im Regierungsentwurf vor¬
gesehen war.

Es würde weit über den Rahmen eines - kleinen Aufsatzes
hinausgehsn , wollte nran alle Bedenken auszählen , die von
Seiten der einzelnen Parteien gegen den Regierungsentwurs
vorgöbracht werden . Fast rundweg abgelehnt wird derselbe
von den Arbeitervertretern , welche , eifrig bemüht sind , den
von ihnen Ende vorigen Jahres der Regierung vorgelögten
Entwurf zur Geltung zu bringen . Weniger stark ist der Wider¬
stand von Seiten der Unternehmer , welche , nachdem sie sich
Merz-engt hatten , daß es keinen Zweck mehr hat , sich der Er¬
richtung von Arbeitskammern prinzipiell zu widersetzen , we¬
nigstens den wesentlichsten - Punkten des Entwurfes ihre Zu¬
stimmung nicht versagen . Es ist jedoch besonders hervorzu-
heben, daß diese Zustimmung eb en nur eine bedingte ist , wenn
nämlich die Arbeitskammern tatsächlich errichtet werden soll¬
ten. Die meisten Arbeitgeber können eist BödÄrfni ^ lir hitz^
Errichtung von ArbeMkammern überhaupt nicht aiWenmn,
und die große Mehrzahl ih rer Verbände hat sich auch sofort
M «n ein solches Gesetz ausgesprochen , als der Kanzler die
baldige Vorlage eines Entwurfes angekündigt hatte . Man
tzlan-bt aber , eins Annahme des Arbeitskammergefetzes bei der
augenblicklichen Zusammensetzung - des - Reichstages - nicht mehr
verhindern zu können und ficht in diesem Falle im Entwurf
der Regierung das geringere Nebel.

Der Punkt , um den sich der Streit in den Kommifsions-
berhaMungen hauptsächlich dreht , ist die Frage der Gliede¬
rung der Arbe -itska -mmern . Der Rogisrungsentwurf steht eine
sachlicheGliederung vor und findet hier die volle Zustimmung
der Industriellen . Für eine Einteilung der Kammern nach
einzelnen Industrie gruppen werden folgende Gründe geltend
Semacht. Zunächst würden die sachlich gegliederten Arbeits-
EMem an die bereits bestehenden Arbeitgeber - und Arbeit¬
nehmerorganisationen anknüpfen können , die ja auch alle nach
-benlfsgruppen gegliedert sind . Ebenso sind die Arbeitsnach¬
weise und die bestehenden freiwilligen Schiedsgerichte und
Emigungsstellen auf fachlicher Grundlage ausgebaut und man
lan-n annehmen , daß eine solche Einteilung sich bewährt hat,
^
ben weil alle von derartigen Einrichtungen zu behandelnden

«vagen weit mehr beruflicher als örtlicher Natur sind.
Stellt man als Hauptaufgabe der A -rboitskammern die

Forderung des wirtschaftlichen Friedens in - der Vordergrund,
I? Md dies« Gründe gewiß einleuchtend . Gerade bei Arbeit -s-
EWn spielen oft die speziellen , sachlichen Verschiedenheiten
^ einzelnen Industriezweige eine ausschlaggebende Rolle.
W soll z . B . ein Arbeitgeber oder Arbeitnehmer aus der
Etallindustrie über Fragen des Arbeitsverhältnisses in der
^Mlindustrie urteilen - können ! Wie sollen Vertreter der
vmoleumtndusttte über die Höhe der Löhne in der Möbel-

D z^ ion einen sachlich begründeten Schiedsspruch abgeben!
a, . iouchret ohne weiteres jedem ein , der die himmelweite"'

Dedenheit der das Avbei -tsvevhältnis in den einzelnen"ben bedingenden Faktoren kennt.
Mn ein Streitfall nicht durch sachgemäßes Eingehen

dve einzelnen - Ursachen behandelt werden , so wird den
lammern . nur selten die Schlichtung eines Streits ge-

ngen . EZ würden bald die Vertreter der Arbeitgeber tw
UMPiieller Währung der Interessen .ihres Standes den
K^ Mrn gegenübersteHen , und die Folgen wären end¬

in d verbitternde Verhandlungen , die nur
seltensten Fällen zu einem Ziele führen könnten.

n^ Menn gemeinsame sachliche Interessen den sich ge-
sch« s?

^ ^stHerchen Parteien einen gangbaren Mittelweg'
könnte man aus eine nutzbringende Tätigkeit der^ « skLmmern lhosfen.
Verfechter einer territorialen Gliederung der

tzê AErn machen demgegenüber geltend , daß beruflich
Kw w Arbeitskammern für die Beratung allgemei-

Er Fragen überhaupt nicht geeignet wären , und
de» sr^ . E Behandlung derartiger Fragen wird von
G^ ^ rbvitervertretern , den Anhängern territorialer
dripr,̂ "8 ' Hauptwert geleigt . Tie bisher bestehenden
kekw, »« Organisationen der Arbeitgeber und Arbeit-

Mnügten dollstäridrg für Verhandlungen über« »s Berussfrvgen- ZuMt maKt man noch, und dies

- nicht ganz mit Unrecht , auf die großen Schwierigkeiten
aufmerksam , die eine Gliederung in verschiedene Berufs-
gruppen notwendig bieten müßte - Es ist nicht leicht , die
Zugehörigkeit der oder jener Jndnstriegruppe zu einer
der sachlichen Arbeitskammern sestznlegen , wenn man
nicht eirre besondere Fachkammer für jeden kleinen In¬
dustriezweig errichten will . Dies würde aber ohne Zwei-
sÄ zr < j.finer derartigen . Zersplitterung führen , daß eine
crfol -grviche Tätigkeit der ArbeitsÜLMmern von vorn¬
herein ausgeschlossen erscheinen müßte . Man glaubt , die
Aufgaben der Arbeitskammern ans Grund örtlicher Glie¬
derung besser lösen zu können , und will dem speziell

fachlichen Interesse höchstens durch ! Errichtung von Fach¬
ausschüssen im Rahmen der territorialen Gliederung
Rechnung tragen.

Alles in allem läuft der ganze Streit um di « Art der
Gliederung lediglich auf eine Zweckmäßigkeitsfrage hin¬
aus . Es kommt darauf an . was man als Hauptaufgaben
der Arbeitskammern ansieht . Zur Behandlung allgeme !-
ner Fragen der Sozialpolitik , wie Wohlsahrtspslege,
W ohuungswesen , Lebensmi -ttelsragen , Arbeitslosen - Ver¬
sicherung usw . , bedarf es allerdings der Fachkammern
raum . Stellt man aber das Einignngswesen in den Vor¬
dergrund , so muß man unbedingt der beruflichen Glie¬
derung den Vorzug geben.

Da nun der Entwurf für die künftigen ArbeitSkammem
sowohl Aufgaben allgemeiner Natur , als auch solche speziell
sachlicher Art vorsteht , so war es nach der Lage der Dinge
Wohl am besten , wenn sich die streitenden Parteien auf einem
Mittelweg einigten , wie dies in den Kompromißanträgen
verschiedener Ausschußmitglieder der Zcnirumsfraktion zum
Ausdruck kam . Wie der Bericht Wer die Verhandlungen
des Ausschusses mitteilt , hat man auch eine derartige Fas¬
sung des fraglichen Paragraphen gesunden . Danach sollen
die Arbeitskammern in der Regel für den Bezirk eines oder
mehserer - Verw aktUngsbszirke bezw einzelner Bundesstaaten
errichtet werden . Soweit jedoch ein Bedürfnis nach dem
-Stand der gewerblichen Entwickelung vorliegt , können
neben diesem auch noch Arbeitslammern auf fachlicher
Grundlage eingerichtet werden.

Ob diese hierdurch erzielte Lösung endgültig ist , bleibt
allerdings abzuwarten , da weder die Stellungnahme der
Regierung zu diesem Vorschlag bekannt ist , noch feststeht , ob
das Plenum demselben feine Zustimmung erteilen wird.
Ein starker Widerstand ist sicher von Seiten der Arbeitgeber
zu erwarten , wenn nicht ganz bestimmte Zusicherungen ge¬
geben werden , daß wenigstens die bedeutendsten Industrie¬
zweige ihre Fachkammern erhalten , und auch dann noch
dürfte diese Lösung nur sehr unvollkommen den Wünschen
dieser Interessengruppe entsprechen.

Die Gekahr liegt zu nahe , daß die territorialen Arbeits¬
kammern mit der Zeit lediglich zu Debattierklubs herab¬
sinken werden , eine Befürchtung , die ja auch schon von ver¬
schiedenen Seiten ausgesprochen wurde . Daß man damit
die Förderung des wirtschaftlichen Friedens nur sehr unvoll¬
kommen erreichen würde , liegt auf der Hand , denn endlose
Debatten über die Fragen der Sozialpolitik haben wir auch
vor dem Kriege ohne die Arbeitskammern genugsam gehabt.
Die wichtigste Aufgabe der Kammern , mögen sie nun örtlich
oder sachlich ausaebaut werden , » ruß aber sein , unserm Wirt¬
schaftsleben in den schwierigen Zeiten des Wiederaufbaues
Ar -beitskämpse nach Möglichkeit zu ersparen . Wenn dieses
Ziel nie aus dem Auge gelassen wird , dann müßte es m . E.
möglich sein , das Gesetz in einer Form zu verabschieden , die
Len , Arbeitskammern ermöglicht , die volkswirtschaftliche Be¬
deutung zu erlangen , die ihnen zugedacht ist , und zu einem
Instrument des wirtschaftlichen Friedens zu werden.

Dr . G . Muser . Delmenhorst

Solf imä äle Zukunft unsrer Kolonien.
Es War entschieden Weite des politischen Gesichtsfeldes

in Solfs gestern von - uns ausführlich wiederaegebenen und be¬
sprochenen Darlegungen , als er für einen Ausgleich der
Ko lonialsta - at en nach Maßgabe ihrer Wirt¬
schaf t l i ch e n K r ä s t e eintrat . In . diesem Gedanken liegt
unleugbar Werbekraft , die auch den Neutralen gegenüber
wirksam sein kann , die bei der kolonialen Verteilung bisher
leer ansgegang -en sind . Es ist ein unnatürliches Verhältnis,
daß die skandinavischen Staaten ohne überseeische Siedlun¬
gen sind , während England ein Kolonialreich von 33 Mill.
GevierMometern ansgetürmt hat , dessen Verwaltung in ab¬
sehbarer Zeit über seine Kraft geht . Es fei - denn , daß die
Kolonien innerlich zerfallen , während sie nach außen noch
glänzende Ausbeutungso -bjekte darstellen.

' Es ist nicht einznsehen , daß der Redefeldzug der deutschen
Staatsmänner örtlich aus Berlin beschränkt wird . Vielmehr
sollten Dr . Sols sowie dis Nachfolger auch andere deut¬
sche Städte aussuchen , zumal diese Reden doch auch , den
Zweck der politischen Aufklärung und der Festigung des Sie¬
ges Willens haben oder haben müssen.

Vsrgsblicks5 Kvrslmsn ä^r LügkZväer
UvZ ? r2020lSV.

erneuter 0urühbrua >svsrlua , gefedeitert.
Berlin, 21 . Aug . , abeirds . WTB . Amtlich.
In Flandern Teillämpse westlich des Kommet.
Nördlich der Ancre brachen starke , auf breiter

Front in Richtung Bapaume geführte Angriffe
der Engländer unter schweren Verlusten zu.
s ammen.

Erneuter Durchbruchsversuch der F « m»
zosen zwischen Oise und Aisne ist gescheitert.

Gn Srstzksmpk vintrr asm snaern.
Berlin, 31 . Aug . WTB . An der Westfront Wäl¬

der 30 . August ein Tag gewaltiger Kämpfe. Die
kurze Zeitfolge , in der General Foch einen Gvoßkampf
dem anderen folgen läßt , scheint immer mehr
daraus hinzudeuten , daü der ErÄcntegeneralisissimus unge¬
achtet aller Opfer die Wasfenvntscheidung , koste
es , was es wolle, herbeizusühren ftlcht.

Nachdem die seit Tagen sich unausgesetzt wiederholen¬
den Angriffe des Feindes beiderseits dev Avre unter schwer
reu Verlusten vor der deutschen Berteidigungsfroni zurück¬
geprallt waren , schritt dev französische Führer zu dem von
uns erwarteten neuen Angriff zwischen Oise und
A is n! e. Hier hatten die starten französischen Angriffe des
18 . und 19 . August günstige Vorbedingungen für den neuen,
groß angelegten Angriff schaffen sollen.

Um 7 Uhr morgens begann der wiederum von allen
Kanrpfmitteln unterstützte Angriff , der diesmal mit weit,
gesteckten strategischen Zielen an der Bruch,
stelle der deutschen Front durch energischen Flankenftoß den

^
Durchbruch erzwingen! sollte . Doch auch diesmal
blieb trotz sorgsamster Vorbereitung dem feindlichen Führer
der Erfolg versagt. Bereits Um die Mittagsstunde
hatte die elastische deutsche Verteidigung
den wuchtigen feindlichen Ansturm vor ihren Arttlleriestel,
laugen zum Scheitern gebracht . Trotz der Größe der hierbei
erlittenen Opfer setzten die Angreifer auch jetzt noch
in. immer wiederholten Angriffen bis in die Nacht hinein
ihre Durchbruchsvcrsuche sott , ohne jedoch weiter Bahn ge¬
winnen zu können . Die Verluste des Feindes entsprechen der
Stärke des Einsatzes und der Dauer der fortgesetzten ver¬
geblichen Angriffe . Hier ist die Last des Kampfes ledig,
lich der französischen Infanterie aufgebürdet , von der die
rücksichtslos vorgetriebensn schwarzen Franzosen
in Gegend Charlepont - Nampeel besonders schwer blute«
mußten.

Von unserem militärischen Mitarbeiter
wirdunsgeschrieben:

Nachdem die beiden Flügel Fochs westlich der Oise
und südlich der Aisne in opfervolle Kämpfe verstrickt waren,
die nicht mehr vorwärts gingen , warf er sich mit großer
Macht gegen das deutsche Zentrum zwischen Oise und
Aisne . Ueberraschenö kam uns dieser Angriff nicht , denn
schon Anfang August war der Brückenschlag über die Aisne
abwärts Soissons gemeldet worden . Es hat sogar un»
gewöhnlich lange gedauert , ehe jenen Vorbereitungen die
wirkliche Ausführung folgte ! und das war ein Fehler , der
nur so zu erklären ist , daß dem feindlichen Feldherrn zu¬
nächst die Kräfte gefehlt haben . Auch als er sie beisammen
hatte , hat er sie nicht sofort zum geschlossenen Angriff ein¬
gesetzt , sondern am l8 . und 19. August zunächst vorbereitende
Stürme, allerdings großen Umfanges und erbitterter
Heftigkeit , eintreten lassen , ehe er den Masseustotz am 29.

August begann . Der Zweck dieses Verfahrens ist nicht ganz
klar : wollte er seinem Heere erst einen größeren Aufmarsch¬
raum erkämpfen , indem er die deutschen Vortruppen zurück¬
drückte , oder hoffte er , den Verteidiger nach dem Rezepte
Napoleons mürbe zu machen , ehe dev entscheidende Durch¬
bruchsstotz angesetzt wurde ? Aber auch Napoleon hat mit
dieser Schlachtentaktik nicht allzu viele , und jedenfalls nicht
seine glänzendsten Erfolge errungen . Foch aber verzichtete
hier gänzlich auf die letzte Möglichkeit einer Ueberraschung,
die allein ihm doch am 18 . Jult , wie am 8. und 9 . August,
zu ansehnlichen Teilerfolgen verholfen hatte.

Ihm gegenüber veroollkommneten nun auch die Deut-

scheu ihr Abwehrsystem. Die vorderste Linie scheint
hauptsächlich um Zeitgewinn gefochten zu haben , zur Ver-
grötzerung der feindlichen Verluste und um den eigene»
Reserven die Möglichkeit zu geben , die eigentliche Schlacht -,
stcllung geordnet und dicht zu besetzen . Der feindliche Stoß
erschöpfte sich somit in der Tiefe des Raumes und wurde
dann auf der ganzen , 25 Kilometer breiten Front restlos
abgewiesen . Wo der Feind unter größten Verlusten in die
Gräben eindrang , wurde er restlos wieder Hinausgeworfen,
und alle späteren Stürme konnten das Ergebnis dieses
Schlachttägcs ni cht mehr ändern.

! Hierzu zwei Beilsgm.



kknsM HSekeZIeltutttz Midi tzftiihmü'M mit der Fort¬
setzung der Kämpfe an jener Front zn rechnen . Es ist ja
buch gar keine Frage , daß der französische Angriff, wenn
er dort glückte und Sen Gegner über die Aillette hinaus,
unter Zertrümmerung der deutschen Linien, führen würde,
schwere Folgen haben könnte . Aber der Angriff ist zwischen
Oise und Aisne räumlich sehr eingeschränkt , er mutz ein
schwieriges Gelände durchlaufen, hat keine großen Entwicke¬
lungsmöglichkeiten und hat vor unseren zugleich starken
und doch geschmeidigen Verteidigungslinien taktisch sehr
ungünstige Aussichten . Sein Stoß gegen die Mitte wird
Foch noch weniger glücken als seine Flügelangriffe.

Auf seinem linken Flügel hat er sie zwar zur Unter¬
stützung des Zentrumsstotzes fortgesetzt , aber dort ebenso¬
wenig erreicht , wie der Engländer durch die Fortsetzung
seiner Entlastungsstöße an der Lus.

Italiens Truppenexport.
Gens , 21 . Aug. Zwischen Frankreich und Italien ist8er abermalige Austausch von Truppen festzustellen.Die Anschlußbahnenin Oberitalien und Südfrankreichsind

Wir dm allgemeinenVerkehr seit vorgestern gesperrt.
IssSmpre SN aer Piave.

" " Wiel » , 21 . Aug. WTB . Amtlich wird verlautbart:
Bei Mrvesa versuchten italienische Erkun¬

dungsabt eiluingen auf dem Ostufer der Piave Fuß
zu fassen ; sie wurden aufgerieben. Sonst vielfach
Ärtilleriekampf.

I « Albamierr keine besonderen Ereignisse.
Der Chef des Genjeralstabes.

ksins LMsrufullg äss kaupt-
ausickuisss.

Lmpkang üer praktionsküftrer beim vire-
kanLier.

Berlin, 21 . Aug. WTB .
'
(Amtlich . ) Der Stell-

Vertreter des Reichskanzlers hat heute im
Beisein dies Staatssekretärs v. Hintze die Führer
der Neickstagsfraktkonenzu einer mehrstündigen Be¬
ratung empfangen. Es wurden zunächst die deutsch-
russischen Zusatzverträge znm Brester Frie¬
densschluss und deren geschäftliche Behandlung er¬
örtert. Die Mehrheit der Abgeordneten vertrat dabei
die Anficht, dass auch nach dem Abschluss der zurzeit noch
schwebenden Verhandlungen mit Russland von einer
sofortigen Einbernfuinig des Reichs¬
tages abgesehen werden könnte.

Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes gab im
Anschluß daran nähere Auskunst übe « die
außenpolitische Lage und über die Ergebnisse
der Beratungen , die vor kurzem im Beisein österreichisch-
ungarischer Staatsmänner und nach Anhörung von
Vertretern Polens im Großen Hauptquartier stattge¬
funden haben.
Dm Vorsitz bet der Besprechung führte Vizekanzler v.

Payer. Von Regierungsseite nahmen teil die Ministe¬
rialdirektoren Kriege und Deutelmoser vom Aus¬
wärtigen Amt sowie Unterstaatssekretär Lewald. Das
MeichstagSpräsidiumwar Lurch dm VizepräsidentenDove,die Fraktionen durch die Abga. Graf Westarp , Stre-
semann Gröber , Wiemer und Ebert vertre¬
ten. Auf Wunsch des Abg. Ebert wurde beschlossen, eine
amtliche Verlautbarung über dis Beratungen
herauszugeben.

Die Entscheidung über die Frage , ob der Hauptausschütz
einzuberufen sei oder nicht , hing vor allen Dingen ab von
dem Eindruck , den die Erklärungen des Staatssekretärs v.
Hintze auf die Fraktionsführer machen würden. Wenn auch
selbstverständlich war, Latz die eine oder die andere Frage
zu Kontroversen Veranlassung gab , so ist doch immerhin
als Gesamteindruck festzustellen , daß unsere Politik zurzeit
klar und zielbewußt geführt wird nach Grundsätzen, die
unzweifelhaft die Billigung der durch ihre Führer vertre¬
tenen Mehrheit des Reichstages finden dürften. Aus diesem
Grunde kam man zu der Entscheidung , eine Einberu¬
fung des Hauptausschusses zurzeit als unzweck¬
mäßig abzulehnen. Der Zusatzvertrag zum Frie¬
den von Brest - Litowsk befriedigt in loyalster Weise
berechtigte Wünsche der russischen Regierung, so daß schonaus diesem Grunde mit einer Verweigerung - er Zustim¬
mung des Reichstages unter keinen Umständen zu rechnen
sein wird. Geringe Schwierigkeiten, die sich der Unterschriftdes Vertrages durch die beiden Hauptsignatarmächte ent¬
gegenstellen , werben nach der begründeten Meinung der
kettenden Stellen in Kürze beseitigtwerden, mrd das deutsche
Molk wird nach der zu erwartenden Veröffentlichung des
Zusatzvertrages erkennen, welch gewaltigen Erfolg es seinen
Heeren durch die Beseitigung der Ostfront und die Eröff¬
nung der Ostgrenze verdankt. Die Besprechung brachte die
Feststellung, baß einerseits Rußland sein Einverständnismit dem durch die Loslösung der - östlichen Randstaaten ge¬
schaffenen Zustande ausspricht, anderseits die deutsche Re¬
gierung billigen Wünschen entspricht , wenn sie es ablehnt,weitere zentrifugale Bestrebungen inner¬
halb Grötzrußlands zu unterstützen.

v !e Sowjet - Truppen nädern llck
KrckengejZK.

Basel, 21 . Aug . Dir „Morningpost" meldet auK
Archangelsk : 18 Kilometer von Archangelsk sind Ansamm¬
lungen von Sowjetünippm festgcstellt . Die Stärke der
Ententetruppen in Archangelsk beträgt bis jetzt 4880 Mann.

Basel, 21 . Aug. Die „Times " melden, daß vor Ar¬
changelsk 13 Schiffe der Entente kreuzen . Der Schiffs¬
verkehr im Hasen von Archangelsk wurde vorübergehend
tzesperrt.

Vas engNlMs vefreiungsMsni.
s - (Mit der Knute.)

Moskau , 19. Aug. WTB. Ueber das grausame Vor¬
gehen der Engländer am Murman bringen „Jswestija " und
„Prawda " folgende Meldung : In den Städten auf Murman
wurden von den englischen Soldaten Massenhaussuchungen
hei den russischen Bürgern Md neutralen Untertanen vorge-

nommest , wöM gegen 198 Personen verhaftetwurden. Die Einwohner, bei denen Haussuchungen statt¬
fanden, sagen, dnü ihnen während der HaussuchungenGeld , goldene Uhren und andere Wertsachen
abhanden gekommen sind . Die russischen Postämter sind
geschloffen. Ueberall sind anglo-sranzösische Patrouillen zu
sehen . Aus den Stationen der Murmanbahn befinden sichanglo-französische Kommandeure, welche besonders grausam
gegenüber den ruMHH«n Eisenbahnern sind . Die Vertreterder Entente erklärten zuerst , daß sie die örtliche Bevölkerung
nicht mobilisieren würden, die Mobilisation wurde
jedoch trotzdem vorgenommen uyd ergab etwa Zs/o TausendMann . An die Spitze wurden englische und fran¬zösische Offiziere gestellt ; russische Offiziere werden
zu höheren A-emtern nicht zugelassen , auf untergeordneten
Posten sehr selten . Den russischen Offizieren gegenüber Ver¬
halten dis Engländer und Franzosen beleidigend und
hochfahrend und behandeln sie in jeder Weise schlecht. Den
russischen Soldaten gegenüber, die zwangsweise
mobilisiert wurden, wird die Knute gebraucht. Es
kamen zahlreiche Fälle von Erschießungen vor,

Russlands Bedingungen.
Moskau , 21 . Aug . WTB . Nach einen Meldung dsr

„JZWestija" von heute hat dev Volkskommissar für aus¬
wärtige Angelegenheiten an den holländischen Ge¬
sandten i n Paters borg fönendes Telegramm!gerichtet:

Den Bürgern der Entente mit dplomaiti-
schen und konsularischen Funktionen wird die Abreiseaus Rußland unter der Bedingung gestattet werden,
daß unser Vertreter Litwinoff und alle russischen

Bürger in offizieller Eigenschaft und mit offiziellen Auf¬trägen nach Rußland zurückkehrenkönnen, darunter un¬
ser Agent in Christinnia , Bettler, welcher auf der
Rückreise nach Rußland auf dem Wegs nach Murman vonden Engländern vom Schiff heruntergeholt und von
ihnen sortgesührt wurde . Die Offiziere hlnd Soldatender französischen Militärmisssion werden die Möglichkeithaben , Rußland zu verlassen, wenn Frankrei ch den
russischen Soldaten, welch « in diesem Lands zu¬
rückgeblieben sind , die Möglichkeit gibt , nach Rußland
aus jede möglicheWeise zurückzukehren, unter Bei¬
hilfe des internationalen Roten Kreuzes und der Mit¬
glieder des Roten Kreuzes , welche zu diesem Zweck die
Erlaubnis , nach Frankreich zu kommen, erhalten wer¬den. Die englischen und französischen Bürger , welche in
Rußland als Zivilgefangene interniert und kerne Ver¬
brecher sind, werden freigelassen werden ; die anderen,
außer den Verbrechern , bleiben in Freiheit , unter der
Bedingung , daß keinerlei Maßnahmen und Repressalien
gegen Anhänger der Staatsgewalt weder jetzt noch späterim Gebiete der anglo-französischen und tschecho-slowaki-
schen Okkupation und in den Ententeländern ergriffenwürden, und daß alle etwa in dieser Richtung bereits er¬
griffenen Maßnahmen zurückgenommen werden . Den
Bürgern der Entente wird dis Abreise aus Rußland ge¬stattet werden, wenn die russischenBürger die Erlaubnis
zur Abreise aus den Ententeländern erhalten , einschließ¬
lich derjenigen , dis in die englische Arme« eingestelltwurden.

KmerMas Steilung-
Genf , 21 . Aug . Der „Herold" bringt eine Newhorker

Depesche , wonach am 17 . August Lan sing dem Kongreßmitteilte , Amerika schließe sich dem bewaffneten
Vorgehen gegen das russische Volk nichtan . Weitere Erklärungen seien zur Stunde nicht zumachen.

kloyä Leorges UMparole.
Zürich, 21 . Aug. Der „Karriere" meldet aus Lon¬don : Lloyd George Wird als Parole für die bevorstehenden

Neuwahlen zum Unterhause ausgeben: „Krieg bis
zum Siege ". Lloyd George hofft aus eine Verständi¬
gung dev Unionisten und der Liberalen unter dem Gesichts¬
punkte der nationalen Gefahr.

Malvys KblckisäsbriÄ.
Beachtenswert ist der Brief, den der ehemalige Ministerdes Innern Frankreichs vor seiner Abreise nach San Seba¬

stian an den KammerpräsidentenDeschanel geschrieben hat.Er lautet:
„Ich, entschuldige nach bei Ihnen und «reinen Kollegen,weil ich nicht in der Lage bin, nach dev Wiedereröffnungder

Kammer mein Mandat ausüben zu können , das ich der ein¬
zigen Souveränität verdanke , vor der ich mich beuge : der des
Volkes . Indessen behalte ich dieses . Mandat mit allen meinen
Rechten , und nur das materielle Hindernis der Verbannung
macht mir di« Ausübung für den Augenblick unmöglich.

Nachdem der Staats Gerichtshof die Infamie der gegen
mich geschlenderten Verleumdungenerkannt hatte, glaubt« ichmeinen Sitz in der Kammer wieder einnehmsn zu können.
Ich täuschte , mich . Aus «min eigenes Verlängere vor Gericht
gestellt, um mich wegen einer genau umschriebenen Verrats-
beschuldiMng zu verantworten, wurde ich einstimmig sreige-
sprochen, und als der Vertreter der Anklage sich an ein« Mit¬
schuld des Verrats klammerte , wurde pH abermals mit großer
Mehrheit freigesprochen . Die Verleumdungwar somit erwie¬
sen . Aber anstatt meine Unschuld und die Infamie der An¬
klage verkündet zu sehen , erfuhren meine Verteidiger und ich
plötzlich, daß ich eines neuen Verbrechens beschuldigt sei , das
der Gerichtshof in seiner Souveränität entdeckt hatte. Wir
verlangten, diese neue Beschuldigung des näheren prüfen zu
dürfen, nur ihr mit den gewöhnlichen Mitteln der Verteidi¬
gung entgegentvetenzu können . Diese Forderung der Billig¬
keit wurde uns abgeschlagen . Aus der Reihe der Richter selbst
wurde die Rückverweisuug an dis Kammer verlangt, die nachder Verfassung allein berechtigt ist, dem Senat genau um¬
grenzte Schuldfragen zu unterbreiten. Auch diese Forderung
der Gesetzlichkeit wurde abgelehnt. Da ich gleichwohl nicht
wünsche , daß das Land in dieser schweren Stunde durch irgend
eins Agitation von feiner Anstrengung abgelenkt werde , so
gehorche ich dem Urteil. Ich verlasse Frankreich , aber mit
lauter Stimme erkläre ich. daß ich dieses politische Ur¬
teil, das sich gegen meine Politik richtet , niemals cmnchmen
werde.

Mein wirkliches Verbrechen datiert vom Mai 1917 .; Die
gegen mich betriebene Hetze begann an dem Dag, an dem ich
als Schiedsrichter in Len? Pariser Streiken auftrat,

die der Staatsanwalt in seiner ' letzten Anklagerede
nachdem er mich zuvor beschuldigt hatte, sie hervorMruftkhaben. Von da gehen die Gehässigkeiten aus , denen dt«leumdungbald einen Vorwand und Rahmen bot.
lichss Verbrechen bestand darin, daß ich kurzsichtige
geber gezwungen hatte, die berechtigten ForderungenArbeiter und Angestellten anzuerkennen und mit den v,»ihnen stets verachteten Vertretern der gewerkschaftlichengamsationen zu verhandeln.

" ' -

Kus aller Mit.
Der Kronprinz an die Mutier Loewsnhardts. Der „SM

fischen Zeitung " zufolge richtete der Kronprinz «gLMutter des gefallenen Kampffliegers LoewenharLt Wgendes Telegramm:
„Mit dem ganzen Vaterlands betrcmre ich tieft«,wogt den Heldentod Ihres hervorragend tapferen SMmos, dev als siegreicher Kampfflieger wie in meinäHeeresgruppe so allerorten Glänzendes vollbrachtEmpfangen Sie und die Ihrigen die Versicherungmei¬ner aufrichtigen Anteilnahme.

Wilhelm, Kronprinz^ .Die Breslaurr Messe wurde gestern im Kaisersaal de«JgHrhunderthalle eröffnet - IWchr pW Ehrengästen be¬merkte man ausländische Vertreter , u . a . die Vertreterder polnischen Regierung , sowie Vertreter des PolnischemHandels- und Jndufttieministernrms . Auch sind bereitsdie ersten Messegäste aus dem Osten eing-etroffen , Kauftleuts und Industrielle aus Warschau, Lodz, und KalischFerner ist aus Lidland und Kurland eine verhältnis¬
mäßig große Anzahl Interessenten eingetrvffen , so nwmentlich aus den Städten Riga Und Libcm. Aus Groß-rußland sind infolge der politischen Lage Gäste nicht zyerwarten , auch aus der Ukraine ist der anfangs geplante
Besuch ausge 'blieben . Möglicherweise aber dürsten ser¬
bische Kaufleute , die die Ovientmesse und Wiener KauftHäuser gegenwärtig besuchen, noch nach Breslau kommen,wenn es rechtzeitig gelingt , die GrenZübertrittsschw -evig,ketten zu beseitigen. >

Kleine Mitteilungen. Felix Weingartner kompo¬niert zwei neue Opern - Di « Dorfschule ist eins
einaktige Oper nach, einem japanischen Stoff , Meiste»Andrea eine zweiaktiM nach Emanuel Geibels gleich¬
namiger Dichtung . — Dr . Volkmar Andreas, der
vortreffliche Züricher Donsetzer, liegt in Lugano, wo
er als Kommandant des Schützenbataillons Militärdiensttut , seit Wochen schwer krank darnieder , doch scheint eins
Wendung zum Besseren eingetreten zu seim ,

2ur Kriegslage.
Daß es sich um die furchtbarste Anftreng « « -

derFeinde handelt, durch die sie die Entscheidung erzwin¬
gen wollen, sei es auch um den Preis der entsetzlichsten Opfer,
darüber lassen di« Tagesbericht« unserer Obersten Heereslei¬
tung von der Westfront kaum , noch erneu Zweifel, und es ist
unser Schicksal, daß dieser Versuch dev Franzosen und Ens»
Wnder , mit denen sie ihr oft HingeworfeneS Uebennutswort
von dev Beendigung des Ringens einzülöfen Vorgehen, uns
in einer .merkwürdigenStimmungsobbe trifft. Aber wir dür¬
fen fest überzeugt sein, daß an der Front , trotz aller Gerücht«
und Erzählereien, das alte deutsche Pflichibewußtseinund dft
Treue gegen Heimat Md Vaterland nach wie vor wachen und
den Riesenansturmder Gegner imnrer wieder zurückschlagm
werden. Vor der Gefahr verfliegen alle Kampfmüdigkett und
FrieLensspielereien, und dis Erkenntnis des unumgänglichen
„Muß" stärkt den Verteidigernaufs neue Herz und Faust. Dem
Deutschen liegt das ' Zurückgehen nicht ; er folgt dem Besicht
dazu nur mit Ingrimm und zögernd. Aber die Maßnahme«
der Heeresleitung in den letzten Wochen , dis daraus hinaus«
liefen, die Opfer zu verringern, treffen bei ihnengdoch auf
volles Verständnis und solltenerst recht in dev Heimat im zw
stimmenden Sinn « aufgefaßt Md nicht als Grund zu Besorg¬
nissen angesehen werden, die sich dann noch in einer wahren
Ueberstutungvon Gerüchten und falschen Nachrichten ver¬
stärken. Die Zeitungen wissen davon ein Lied zu singen . Noch
nie war die Zeit so- fruchtbarfür Gsschichtentväger und H«iM-
lichWtsübermittler, noch nie die Luft so voll von Sensationen
und Uebertreibungen, und noch ' in keinem Abschnitt des Ktts-
gos fanden diese unverantwortlichen Verbreiter ein so willi¬
ges Ohr bei der Menge. Wir haben es uns seit langer Zeit
zur Pflicht gemacht , den Darstellungen, di« ja meistens dm
Stempel der Unzuverlässigkeit an der Stirn tragen, aber auch
den scheinbar glaubhaften Übermittelungen möglichst nach
zugehen , und können ersreulicherwets -s berichten , daß sich las
allernleiste schon bei etwas näherem Nachforschen als erlogM/
erfunden, aufgebauscht oder zum wenigsten als nicht beweis¬
bar und schwankend herausgestellthat . Den Schristleitungrn
stehn bessere Nachrichten und sicherere Quellen zu Gebots , nns
sie werden gewiß alle mit uns dis Erfahrung bestätigen , da»
noch nie sd viel geschwindelt , übertrieben und entstellt weiter¬
getragenwurde, wie in dieser merkwürdigerregten Zeit. Dem
sollten all« Verständigenund Besonnenen einen Damm ent¬
gegensetzen und Ruhe und Wirklichkeitssinn wieder zu ihrem
Recht kommen lassen . Es gibt auch Verzweifelteund völlig
Kopflos« unter den Kriegslsidenden-, denen alles recht Wäre«
wenn nur der Frieds käme, die sogar davon sprechen, eng¬
lisch zu werden wäre das Keiner « Nebel gegenüber der
Fortdauer des Krieges. Das sind unbedachte Worte oder
dmften von Kindern. Setzen' wir einmal den Fall , Laß ^Entente Herr über uns würde, und vergessen wir einmal all^ ,
was uns Selbstbewußtsein, nationale Ehre, VolkswürdeUM
verschreiben nnd was die patriotisch Lauen so leicht aus Hurw-
Stimmung schieben. Fassen wir einmal nur das Wittschap
liche ins Auge für den Fall des Unierlisgens. Glaubt dttm
ein Deutscher , daß uns England -etwa schonen würdet
würde uns totsicher mit Hohn und Spott unter die Füße we-
ten, so gründlich , daß wir das Ausstichen für immer vergaß ^ '
Es würde Ms jedes versenkt eSchifs mit seiner LadungdopM
und dreifach ankreiden . Wir würden jede Zerstörungunserer
Luftschiffe und Flieger auf Englands Boden reichlich erftN
müssen . Und wer weiß, ob nicht der Feind uns öivürA
würde, di« verbrannten belgischen Städte ulch die zersiM-

t



MirMlchem WoMräMM bis auf VM letzten Mall sm-
^ und persönlich wieder aufzub -aueu ! Vor allem würde
^ Ms ohne jeden Zweifel die Rohstoffe rationieren und

unsere WarmerzeuMns und die ganze Lebenshaltung
^ Mion fest in der Hand Hatzen. Und endlich — würden
M besiegt — wie sollte es unserem armen Lande ersehen,

unsere weißen , schwarzen und bunten Totfsinds unsere
Mnze überschreiten ? Und den Einwohnern , den Frauen
M , dm Kindern ? Sollte sich Wohl jemand eine zutreffende
Vorstellung davon machen ? Gibt es wohl Bilder , die furcht¬
bar genug wären , für die dann kommende Wirklichkeit ? Der

Mfgepeitschte Haß der Völkerm -e-hrheit würde wie eine rasende
M über uns -dahmfeg -en und nichts , aber auch garnichts
Es und Zukunft -gewisses übrig lassen . Wehe den Besieg-
M würde es uns dann in dies Ohren gellen . Das sind keine
Mrtviöbsnen Schilderungen . Vergleichen wir einmal die
Körte der englischen und französischen Staatslenker damit —

Mir malen uns nur die Ausführung ihrer Drohungen ans.
Jas ist die Vergegenwärtigung der Folgen jener unüb -erleg-
jg, und unverantwortlichen Redensarten , die hier und da
Myhl auftauchen . Würden ' solche Gedanken zu Ende gedacht,
«o müßten sie mit Grausam zurückgedrängt werden . Nein,
es HW Mt nicht , vom Frieden zu träumen , sondern allein
-je Pflicht zu tun bis zum äußersten.

Und nach dem letzten Hindenbürg - Wort steht um
sew Sache ja günstig , und dev, allerdings mehr als dürftige,
Bericht über die Abmachungen im Deutschen Hauptquartier
uO über dis Besprechungen der Parteiführer mit dem Staats-
schetär des Aeußern spricht von einer klaren und zielbewuß-
ksn Politik , die die Einberufung des Hauptausschuffes und des
Reichstages einstweilen ^unnötig macht . Somit liegt kein
Nmnd vor , etwas Schlimmes anzünehmen und der Zukunft
bangend entgegenzusehen . Aber man sollte die Oeff -cntlichkeit
Mi immer abspeisen mit einem hingeworfenen Bericht,
brocken über die wichtigsten Verhandlungen . Die Wolff --
Mitteilnng über die gestrige parlamentarische Unterredrrng
enthält nur das Mer notwendigste und keinerlei Stimmungs-
ziichsn über die Fragen , die das Volk jetzt bewegen . Das
Me der Reichstag nicht zulasten ; so behandelt man eine
Nation nicht, die über vier Jahre laug in ihrer Gesamtheit
rme bewundernswerte Ruhe und Einigkeit , Hingebung und
Leistungsfähigkeit an den Tag gelegt hat , und die jetzt unter
mn Druck der gewaltsam herbeizuführenden Entscheidung sei¬
tens der Feinde steht . Die Behandlung der Massen hat die
Regierung immer noch nicht gelernt ; auch dis jetzige versteht
es nicht . Sonst mühte sie sich vertrauensvoller und mitteil¬
same« erweisen über die Veranstaltungen , von denen das
Voll Ausschluß erwartet und Beruhigung und Trost erhofft
in schwerer , unruhiger Zeit . Nur dann können und werden
bis großen Opfer an Gut und Blut weiter , wie bisher , ge¬
tragen werden , wenn dis Vo-lksmassen das volle Vertrauen
zu ihren Vertretern und zu ihren Staatslsitern haben . Daraus
Keßt dis Quelle der Hingebung an - Ms höheren Ziels des
Bollsgauzen als des einzelnen , aus der heraus der große
Krieg einzig zu begreifen ist.

Der Msuburgsr ? crg m ZMkchSvLkn.

Die gestrige Vorführung des Ammerländischen Het-
üiatspiels von August Hinrichs „ Diederkschallfreen"

Wut Natürlich wieder «usverkausr und besonders stark von
Oldenburgern besucht. Um die festgesetzte Zeit erschienen in
zwei Autos der Großherzog, Die Prinzessin Eitel
Friedrich und unsere Herzoginnen Ingeborg und
Alt bürg nebst Gefolge , begrüßt von dem Vorsitzenden
des Heimatvereins , Herrn Heinrich Sandstede, und dem
Gemeindevorsteher Geh . Oek.-Rat Feldhus, und nah¬
men im Bauernhause in der ersten Reihe aus den breitsttzigm
Reuschenstühlen Platz . Der Aufführung wohnte diesmal
auch der Dichter bei , der auf einige Monate für Den städ¬
tischen Dienst aus dem Felde angefordert ist.

Das Spiel am Herdseuer verlief besonders wirksam
und machte den hohen Besuchern sichtlich Freuds . Ihre leb¬
hafte Teilnahme bewies , daß sie das Oldenburger Platt
sehr Wohl verstehen . Der Großherzog und seine Kinder
sprachen am Schluß den Mitspielenden , vor allem den
Kriegsteilnehmern und den Trägern der weiblichen Rollen,
ihre Anerkennung aus und unterhielten sich längere Zeit mit
ihnen . Die alte , kraftvolle Sprache und das heimatliche Ge¬
wand hatte allen gut gefallen . Der Großherzog ließ sich
auch den Dichter Hinrichs vorstellen und lobte sein Stück
mit freundlichen Worten.

Nach dem Spiel sammelten sich die jungen Mädchen in
ihrer schönen Tracht am Spieker und sangen den hohen
Herrschaften unter Harmonika -Begleitung die alten Lieder
von Heinrich Brader vor , „ Min littje Brut van 'n Mmmer-
land "

,^ „De Schipperjung van Brak "
, „ Wenn hier en Pott

mit Bohnen steiht " u . a . m . , und die Prinzessinnen benutzten
die Gelegenheit , die malerischen , bunten Gruppen aus die
photographische Platte zu bannen.

Mit Blumen überladen , die von den jungen Damen
Überreicht wurden , entfernten sich die Autos mit den hohen
Besuchern nach freundlicher Verabschiedung gegen 6 Uhr nach
Rastede hin . Allen Beteiligten blieb der Eindruck des leb¬
haften Interesses , das der Landesfürst ihren heimatlichen
Bestrebungen entgegeubrachte , und das sich bei den Prinzes¬
sinnen besonders auf die Bewunderung der schönen Tracht
erstreckte, deren Erhaltung sie mit warmen Worten
wünschten.

Die Spieler haben sich entschlossen , dem Zudrang zu
genügen und noch eine volkstümliche Vorstellung zu veran¬
stalten , zu HMaen Preisen , und zwar am kommenden
Sonntag,

v.

IWZ ÄSM KrHtzdSS 'LHgtUM.
tze? Nachdruck rinserrr » it besonderen Zeichen versehenen EigenLrrichN tG
virr mit genauer Quellenangabe - e- attet. Mitteilungen und Dericht-

Ltzrr örtliche Brrbonunnige And der Schrittleimng Art- willk>« m«kr.

Oldenburg, 22. August.
* Unsinnige Gerüchte . Von zuständiger Seite wird uns

Nachstehendes mitgeteilt : Verschiedentlich tauchen in jüngst
ster Zeit Gerüchte auf , die sich namentlich mit der augen¬
blicklichen Kampftage an Der Westfront beschäftigen und sich
z . T . in unsinnigen Uebertreibungen über unsere Verluste an
Gefangenen usw . erg ' hen . Leider werden sie, obwohl sie
Len Stempel der Unwahrheit an der Stirn tragen , in vielen
Fällen geglaubt und bilden so sine Gefahr für die gute
Stimmung in der Heimat . Dabei ist es unverständ¬
lich und durch nichts gerechtfertigt, bei die¬
ser -ersten , nicht unerwarteten und unsere günstige strate¬
gische Lage kam» beeinflussenden Schwankung des großen

Kampfes die Köpfe hängen zu lasten und einen unbegründet
ten Pessimismus an den Tag legen . Ob solche Gerüchte von
feindlichen Agenten oder gewerbsmäßigen
Schwätzern und Mießmachern im eigenen Lands
verbreitet werden , hat sich noch nicht seststellen lassen . Im
vaterländischen Interesse wird die Bevölkerung aber ge¬
beten , energisch zur Selbsthilfe zu schreiten und jeden Ver¬
breiter derartiger Gerüchte rücksichtslos zur Anzeige z«
-bringen . Die Verordnung des stellv. kommandierenden Gene¬
rals vom 15. November 1914 , die die Verbreitung nicht er-'
weislich wahrer Gerüchte mit Gefängnis bis zu einem
Jahr e bedroht , bietet hierzu die beste Handhabe.

Letzte Depeschen,
Unsere U - Kssts.

Berlin , 21 . A«S. WTB. Amtlich .) Im östlichen
Mittelmeer versenkten deutsche nnd österreichisch-nngarische
U-Boote

13 üvo Brntoregistertonne»
Schiffsraum.

Der Chef des Admiralstabes - er Marine.
Das polnisare Problem.

Berlin , 22 . Aug . WTB . Zur Polenfrag -s wird dev
„KreuZ -zeitung" von unterrichteter Seite geschrie¬
ben : Die Polsnfrage scheint jetzt in das Stadium der
endgültigen Regelung tzu treten . Auch wenn die polnische
Staatsorgcmiisativn weiter ausgebaut wird und ein K ö-
n -ig in den Warschauer Palast einAieht , muß unserer
militärischen Sicherheit notwendig unbeschränkt
Rechnung getragen werden . So lange der Krieg an -'
dauert , wird eine Bedrohung dev Mittelmächte und ins - '
besonders Deutschlands von Osten her im Bereiche der
Möglichkeit liegen . Mit dev Einverleibung der Bevölke¬
rung Kongreßpvlens müßten wir dis innere PoLLtift
Preußens auss äußerste belasten , und wir würden unsere
nationale Einheit und Geschlossenheit gefährden . Daß
dis austro - polnische Lösung sür Deutschland
unannehmbar ist , ist von allen unseren Parteien
einhellig erklärt und ausgesprochen . Dis Lösung , dis
man jetzt tatsächlich zu verwirklichen im Begriffe zu
sein scheint , ist dis Errichtung eines selbständigen Point -!
scheu Staates mit einem eigenen König , in enger Anleh¬
nung an die Zsntralmächte und vornehmlich an Deutsch --
land . Sie hat vor allem den -Vorteil , daß sie , wie dis
Dine lieggen , dis Realpolitiker unter den Polen So
friedigt.

Zur Lage im Weste«.
wir - uns von zuständiger Stelle Mitgeteilt:

Die neue « Angriffe nördlich - er Aisne entspreche«
unseren Absichten. Die Art unserer Abwehr hat sich voll
bewährt.

Die Leipziger Messe.
Berlin , 22 . Aug . WTB . Dem „Lok.-Anz .

" zufolge
haben sich zum Besuche der bevorstehenden Leipziger Herbst¬
messe rund 300 Holländer , desgleichen 250 Schweizer und
000 Polen angemelöet.

HauptschristleiterWilhelm v» ». Busch . Ständiger literarischerMitarbeiter
ProfessorÜr . N i chr r d Hamei . Krctmtwortlichfür die Schriftlcituag: Wilhelm
Von Busch und Otto Schab »««, für deu Anzeigenteil: P . RadomSky . Druck
und Verlag von B. Scharf , sämtlich in Oldenburg.
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Weiße
MMWW
. . ^ ckaufen . Näheres in
^ Geschäftsstelled . Blatt.

Zweifamilien
Wohnhaus

M Haarentorviertel preis w." nk- Offert, u. A . G . 203
L° ie,Exped. dies . Blattes.

-Au verk. Zimmerttmk-
i ( Sandow ) . Näh.
^ L-cm-gestraße 45

Wer würde Krieg .-Frau
m . ein . Am . Kinder , deren
Mann i . Felde steht , die
ihrer Niederkunft entgeg.
steht, Erstlings - u . sonstige
Wäsche schenkeno . bll . vk . ?
Off . u . K. 250 a . Bischosfs
Anz .-Ann . . Osternbu -m

USW L Almae-mane 45.

Chaiselongue
r« Muten «es. z . 1 . Se -Pt.
- 7-— H -aarennier 21

3- vk . : Tisch , große«ckMÄsrobe. Kirw .bettst .,
vangelampe u . Kleinigk.'—^ LllSarreu -nr . in.

Warnung ! -
äeaen ^ inem O -b stgarten

»KM . Meyer.
Scheibenwea.

dausbun̂ ' Moßer junger
Brand.^ burg . Eckardstt . 2.

Neue u . gebrauchte
Tische , Sofas , Kom¬
moden , Stichle , Torf-
Lasten, Waschtische,
Teppichs ,

' Küchen
schränke zu Laufen
gesucht.

Brüderftr . 31.
Zu kaufen gesucht ein

gut erhaltener

Angebote mit Preis nach
Roggemannstratze 16.

N «W«
1 Ziegen ! . . 1 gebrauchter
Sparherd , 1 Kinderwagen
Mt Gummireifen n . mehr.
Kaninchen . Zu erfragen in
der Geschäftsstelle d . Bl.

KmlM - ÄW
' L

Beutel 40 ^6,50 Beutel 22.—,
25 Beutel 11 .50 Nachn.
frei Haus . Versandhaus:
M .SlltMüller, Stettin SS.

MtswAilW I.
SMMKO

A KMkMW.
Kurwickstr. 25,

Telefon 8S3.

Ein wichtiges
Erfordernis

für jeden Betrieb zur Ver¬
packung usw.

Bindfaden -Ersatz
Novo - Loraol,
besser und billiger als Hanf¬

bindfaden.
Besuche Sie auf Wunsch!

Achternstraße 5.
Neuenfside » Zu ver¬

kaufen eine

« l!
D. Schmidt.

Paradies b . Altenhuntorf.
Zu verkaufen

ß veile RUWe
und Anlämmer.

Joh. Kletzner.
lSiLl - LLG,

In Auslandsware , kein Ersatz,
beschlagnahmefrei, 1 Post¬
kolli 4 Pfd . 45 5 An¬
zahlung , Rest Nachnahme.

Joh. Christmann,
_ KemptenlBah.1
Osternburg . Z . verk. alte

Kommode u . Kinderstuhl.
Schützenhofftr . 18b.

s
Stikt. GrsKmrrkt
sie8rmse «. bis.

Freihändiger Verkauf
täglich von 8 bis 12 Uhr
vormittags und von 3 bis
6 Uhr nachmittags tm städ¬
tischen Lagerschuppen . Ha-
fenstratze 2.

In größeren Menge«
vorrätig:

jr 20 Pfund 11 Mk.
Kartenausgabe in der

Geschäftsstelle . Stau IS.
Zu verkaufen einige

Wegen Platzmangelzu ver¬
kaufen:

1 kl. Kleiderfchrauk,
1 ovaler Tisch,

1W . U MM
1 kl. Waschtisch,

sowie ferner:
1 Gaszugkrone,
1 Rasenmäher,
1 Kaninchen,
1 gr Eisentopf.

Alexanderchaussee 14, links.
Gut erhalten . Artillerie-

zu verk. Zu bes . 8— 10 Uhr
vormitt ._ Marienstr . 13 ob.

Ambergen b. Goldenstedt
i, Oldbg . Kaufe gute 3- bis
6jährige belegte

MM. « W.
Höchstmaß 1 .70 Meter . Ab-
stammurg und Preis erbittet
_ B . Wilgen L.

Oldenbrok . Mittelort.
Zu verkaufen eine fast neue

Hobelbank
und eine graue , belgische,
belegte Kaninchenhäsin.

Frau Höpken»

Herrenrad billig zu verk.
Cloppenburgerstr . 17.

Z . verk. g. Kaninchen u.
q . bela . Rissen -Häsin.

Binder . FArstr . 26.

V.R . Ä .M.. Palenti in Österreich,
Ungarn , Schweiz und Spanien.

0c»s unübertrefflichste lverb-
zeug für Iedermann i O

O!s größte Erfindung,
um mit der Hand sofort
sclbständig . fastmüheloS
zu reparieren : Schuhe,
Geschirre , Sättel, Se»
gshZclte,Treibriemen,
Fahrradmäntel usw.

Juwel nS»t Stepp¬
stichewie ein « Näh¬
maschine. Ständig
vieleAnerlennuagcn.

> Preis per Stück mit
/ S verschiedenen Nadeln
i « nd Spule mitFaden:

MK . 4,2V
unter Nachnahme . Porto und Ler-
packung frei.

Man beachte:
,3 «« el- ist Origiralsabrikai aus

Metall , dis Spule im Heft gibi beim
Nähen den Kaden ab wie eine Näh«
naschine.

,Zuwel - hat so viel Vorzüge , daß
Me Nachahmungen fast werft »»
erscheinenI

G General-Vertrieb **

Z. Höpfl , München S5
LandwehrktratzeZS.

Das

W - MM
n - er G aststratze, wird

«Me » SmW
» ieln «Wer.

Frauenhaar
kanft jeden Posten

Amtliche Anskaufsstelle

Heiligengeistwall 3, nahe den Wall -Lichtspielen

MN
M

abends von 8 Uhr ab,

IN üep , ,H » LvrL " r

Name
hiermit jeden , meiner Frau
auf meinen Namen irgend
etwas auf Kredit zu ver¬
abfolgen, da ichfür Zahlung
nicht hafte.

"M . Osllss » ,
zur Zeit im Felde.

« er-Wü
zu verk. Bism arckstr . 24.

Zu kaufen gesucht ein ca.
1 )4 Meter langer

Tvesen.
Offerten unt . W . W. 196 an
die Geschäftsstelle d . Bl.

Z v . 1 gutsrH . Kinderkl .-
swU . Lambertistr . 741.

ausgeführt vom
kW dem Felde devrlMlen MMorys

öes Mvm Menbg . NMerie-ReO . Nr. A.
Mler veOkl. Leilunk des KöM. Musikmeisters

Kenn ^ SLoLWLLrLM,
2UM Kv8lsn lisn ttinlkpbiisdsnso

llnssrsi ' 9 ! sp.

- LLulVLLt L MssL - -

Karten hierfür sind im Vorverkauf bei H . Klock,
Heiligengeiststraße 10 sBlmnenladen), Kaufmann Wempe.
Friedensplatz 2, M . Niemsyer , Zigarrengeschäft , Lange«
straße 36, sowie an der Abendkassezu haben.

Da die gesamte Einnahme 8 ^ " MM Besten - er
Hinterbliebenê unserer tapferen Sie« bestimmt ist
wird zu zahlreichem Besuch ergebenst eingeladen.

_ Der Vorstand.

Kaninchen,
(Holländer ), Zuchttiere , zu
verk. Zu sprech . ab . 6 Uhr
Büraerfelde,

Nedderend 126.
Zu kaufen gesucht
3 Jnf .-Osfz.-Kosfer.

2 WSschesäcke.
und 1 Jnf . - Offz . -Degen.

Angsb . erd . u . W . V . 195

NonirsnG,
alle Sorten liefern pro

Pf . 3 .75 b . 4 BezuM
Kög . 30 H Rückporto.

A. Boettki . Hamburg.
Bvem -erstr. 61.

Zu verkaufen neues

HkM !l- «. ZKMLNüch
Humboldtsttaße18.
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kllmMea -üsüirieMm
Verlobungs -Anzeigen,

Statt Karten.
Die Verlobung ihrer

Tochter Anny mit Herrn
Hermann Meyer beehren
sich anzuzeigen

Gerh . Helms und Frau
geh . Martens.

Hnndsmiihlen.
den 28 . August 1918.

MM«
ZMM NW

Verlobte.
Everfte «. zzt . auf Urlaub.

Todes-Anzüge»

Oldenburg , den 21 . August 1918.
Gestern abend 81L Uhr entschlief sanft

und ruhig an Herzschwäche meine innig-
geltebte . gute Schwester , unsere liebe
Tante uns Großtante

M « IM
im Alter von 76 Jahren.

Dies bringt tiefbetrübt zur Anzeige
Minna Plaffe

nebst Nichten und Neffen.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
morgens 9 Uhr . vom Trauerhause,
Auguststratze 12 , aus statt.

Oldenbrok , den 20. August 1918.
Gestern nachmittag entschlief sanft und

ruhig unsere liebe , gute . Schwester,
Schwägerin und Tante

Fräulein

imüe « WM
in ihrem 77. Lebensjahre.

Dies bringen zur Anzeige
die trauernde « Angehörige « .

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
den 24. d . M .. nachmittags 4 Uhr , statt.

Statt Karten.
d. M ., nachmittags 344' Uhr,Am 19.

entschlief nach längerem , mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden mein lieber
Mann , unser guter , treusorgender Vater,
Schwiegervater , Großvater . Bruder,
Schwager und Onkel

Eisenbahn -Wagenmeister a. D.

M He »ries
in seinem eben vollendeten 68. Lebens¬
jahre.

In tiefem Schmerze die trauernde
Mitwe

Johanne de Bries.
Ott » Pelzer und Frau

Nanny geb . de Vries.
Carl de Bries und Frau

Emma geb . Werner.
Hermann - e Bries und Frau

Meta geb. Langheim,
Delmenhorst.

Georg Jagielski , zzt . im Felde
und 7 Enkelkinder.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
den 24. , morgens 9ZH Uhr , vom Trauer-
Hause. Donnerschweer Chaussee Nr . 9,
aus statt . Andacht 944 Uhr.

Littel . 21 . August
1918. Allen Ver¬
wandten und Be¬
kannten zur Nach¬
richt , daß mein lie¬
ber Mann , unser gu¬
ter Vater , der

Landwirt

^oliaiur
» oüjv

am 19 . August im
Pius -Hospital sanft
entschlafen ist.

Dies bringen tief¬
betrübt zur Anzeige

Bremen , im August 19'18.
Erhielt von seinem Kompanieführer

die unfaßbare , ticstraurige Nachricht , baß
mir nun auch mein lieber , unvergeß¬
licher Bruder und mein lieber Schwa¬
ger , der

Landsturmman«

Lintel . den 19. August 1018.
Von seinem Kompanieführer erhielten

wir heute die tieftraurige Nachricht , daß
unser lieber , guter Sohn , unser lieber
Bruder . Schwager , Onkel , der

Jäger

im Alter von 33 Jahren durch den Krieg
genommen wurde . Er . ist am 1. August
im Westen gefallen.

die trauernde Witwe
nebst Kindern

und Angehörige ».

In tiefster Trauer
Karl Balderer . zurzeit im Felde,
und Frau Martha geb. Dettmers.

am 17 . Juli infolge seiner am 16 . Juli
erlittenen schweren Verwundung im
blühenden Alter von 22 Jahren im
Lazarett in . . . . den Heldentod fürs
Vaterland gestorben ist.

Ruhet sanft , geliebte Brüder!

^ In tiefer Trauer
Marti » Tönjes nebst Familie

und Angehörigen.

Statt besonderer Meldung.
Schweidnitz , den 19 . August 1918.

Heute mittag 1 Uhr entschlief sanft
nach langen , schweren Leiden , welche er
sich in diesem Feldzuge zugczogen hat,
mein einziges Kind , unser lieber Sohn,
Großneffe , Enkel und Neffe
Urtlls-MrZM SviMsr
im Alter von 21 Jahren.

Im Namen der Hinterbliebenen
Frau Mathilde Oelsner

geb . Schmidt.

Oldenburg , den 22 . August 1918.
Als Opfer dieses furchtbaren Welt¬

krieges starb nach 4 Jahren schweren
Kampfes und Ringens infolge eines
Bauchschusses im Kriegslazarett.
mein lieber Freund u . Obergärtner , der

Bizefeldwebel in einem Res .-Jnf .-Regt.

kmil Lull,
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe

und des Friedrich -Angnst -Krenzes.

Dem treuen Freunde werde ich stets
ein ehrendes Andenken bewahren!

* Heinr . Dorst.

,, >b ' s.>̂ yAf -
,, .̂"7^

'

Steinhaufen , den 20. August 1918.
Gestern abend 9 Uhr entschlief sanft

und ruhig nach kurzer Krankheit in sei¬
nem 33 . Lebensjahre unser lieber , hoff¬
nungsvoller Sohn , herzensguter Bru¬
der . Schwager und Onkel , der

Landsturmman«

In tiefer Trauer
Gerhard Gerdes und Frau

Johanne geb . Segebade.
Dietrich Gerdes und Frau

Gretchen geb . Eckhoff,
Schweinebrück.

Gerhard Gerdes und Frau
Frieda geb . Lübbers.

Katharine Gerdes.
Anna Gerdes.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
den 24 . August , nachmittags 8 Uhr , vom
Trauerhause aus statt . Beileidsbesuche
werden dankend abgelehnt.

Die Beisetzung des Kgl. Sächs . Majors
und Kommandeurs des 6. Jnfant .-Regts.
Nr . 105

findet nach erfolgter Ueberführung am Sonn¬
abend , den 24. d. M „ nachm. 5 Uhr , vom
Elternhause in Ollen aus in Berne statt.
Trauerfeier 4X Uhr in Ollen.

Dis Hinterbliebenen»

Statt jeder besonderen Mitteilung ! !
Osternburg , 20. August 1918.

Heute entschlief sanft nach langem , schwe¬
rem , mit großer Geduld ertragenem Leiden
mein lieber Bruder , unser guter Schwager»
Onkel und Großonkel, der

Gemeinderechnungsführer a. D.

in seinem 62. Lebensjahre.

Im Namen der Angehörigen

Die Beerdigung findet statt am Montag,
den 26. August, nachmittags 31L Uhr , auf
dem alten Osternburger Kirchhof. Vorher
Andacht im Sterbehause , Eschstr. 14.

Rüstriugen 1. den 19 . August 1918.
Erhielt von seinem Leutnant die tief¬

traurige Nachricht , daß am 11. August
mein inntgstgeltebter Mann , meines
Kindes treusorgenöer Vater , mein lieben,
guter Sohn , unser guter Schwiegersohn,
Bruder , Schwager , Onkel , Neffe und
Vetter , der

Fahrer

Inhaber des Eiserne « Kreuzes und des
Friedrich -Auguft -Kreuzes.

im fast vollendeten 32 . Lebensjahre den
Heldentod für sein geliebtes Vaterland
gefunden hat . Um so härter trtfft uns
dieser Schlag , da ihm schon ein Bruder
und zwet Schwäger vorangegangen sind.

Dies bringen mit tiefbetrübtem Her¬
zen zur Anzeige

Johanna Wetten geb. Denker
nebst Sohn.

Johoun Wetjen und Familie,
Neuenkrug.

Wilhelm Denker und Familie,
Rastede.

Ruhe sanft in fremder Erde,
lieber Heinrich!

Danksagungen.
Für die schönen Ge.

schenke und Aufmerksam,
ketten sagen wir alle»

WW M
Alfr . Reimers und Fra«

Sofie geb . Hausüörfer.
Eversten.

Für die uns anläsilirh
unserer silbernen Hochzeit
erwiesenen Aufmerksam,
keiten sagen wir alle«
Verwandten und Bekam,,
ten , insbesondere unsere«
guten Nachbarn und dem
Kriegerverein Borbeck,
unseren

WWNW
Gerh . Diers und Fra «,

_ Borbeck.
Allen Verwandten uni

Bekannten für die wohl,
tuenden Beweise herzli-
cher Teilnahme in de«
schweren Tagen sowie
Herrn Pastor Reil sül
die trostreichen Worte im
Hause und am Grabe sa.
gen wir auf diesem
unseren

MW M
Familie Heitzhausen,

AM »r«.

ttvik'LtSgSLllvKv

z jg. MM«
21 bis 27 Jahre , suchen,da
keine Gelegenheit voryd,
auf diesem Wege die Bei,
dreier besserer Herren M
gemeinsamer Spazierg . lt
späterer Heir . Antwort
erbeten unter W. S . W
un d . Geschäftsstelle d . Bl.

Junge Frau mit vier»
jähriger Tochter sucht am
drei bis vier Wochen

Landaufenthalt.
Angebote unter W. R . A
an d . Geschäftsstelle d. Bt

Wer erteilt zwei KindeiN

Angebote unter A. E. A
an d . Geschäftsstelle d . M

^ .m 18. ä . Nts . versofiisä im Ltikt „ IHonbstlilsIism" rn
OottinZen unsere liebe, Avis Nuttsr , LobrväZerill, Date nnä
siebte

fkllll kimns viklls
Svd . MnvLvLs

IM 58. I^bsnsjalirs.

In tisksr D auer
Lirr -L Uten.
jk'xarrL Oöttinxsn, n . 2t . im k'eläs.
SoL . u . Lanäs.
Lsrl Varel.
Msuriv -ADsls », OläsuburZ.

Köttingen , 20 . ^ uZnst 1918 .

LeisstlrunA am 24 . ä . Nts . , navbwittsZs , auk äsm alten
etäätlsefisu Frisöboks in Vfilbelmebaven.



zu Rr. 22S der „Nachrichisn ßr Giadi und Lsnö" von Donnerstag , 22. AugustISIS.
Nu§ Sem GeHhhEHgZLZm . .

Der Nachdruck unserer mit besonderen Zeichen versehenen Eigenbericht- ist»ur mit . Sen - u -r Ou-ll -nangab- gestattet. , Mitteilungen und Berichteü »er orUlche» ortommnissesmd der Schristleining stets willkommen.
Oldenburg , 22. August."" »' Das Eiserne Kreuz erwarben auf dem Felde der

Wer Gefr . Rudolf SchmeÄen, F -eldart .-Rgt . 62.
— Musketier Hemttch Menke, Sohn der Ww . Gesine
Menke , Eversten . Gleichzeitig erhielt er das Friedrich-
August -Kreuz.

* Das Verdienflkreuz für Kriegshilfe wurde dem
Himptlehrer Harms in Vookhorn verliehen.* Der Veteranen - Verciu Oldenburg hielt am 18 . d . M.
seine gutbesuchte Monatsversammlung bei Gramberg am
Markt unter Herrn von Grubeus Leitung ab . Hierauf folgte
«in Spaziergang nach der Attilleriekaserne , Ratsherr-
Schulzestraße, Everstenholz , Meinardusstraße , Schloßgarten
Md nach dem Vereinslokal zurück, woran sich ein gemein¬
schaftliches Abendessen schloß, bei dem der Vorsitzende die
Einladung des Rasteder Veteranen -Vereins zum 2 . Septem¬
ber bekannt gab . Bei dein folgenden gemütlichen Zusam¬
mensein wurde mancherlei Interessantes geboten.

B . Vom Johanniter - Orden . Zu Ehrenrittern des Jo¬
hanniter-Ordens wurden u . a . ernannt : Oberstleutnant und
Pserde-Vormusterungsrommissar v. Rappord in Bre¬
men , Major a . D . Curtv . Freyholdin Oldenburg,
Oberleutnant im Oldenburgischen Dragoner -Regiment Nr.
19 Asche v . Campe, Major im Oldenburgischen Infan¬
terie -Regiment Nr . 91 Curt v . Wittich, Hauptmann im
Oldenburgischen Infanterie -Regiment Nr . 91 Ludwig v.
Hinüber und Rittergutsbesitzer und Bergwerksdirektor
Carl v . Weh -he in Georgsmarienhütte.* Die Militärdienstbezüge der zum Kriegsdienste e'inge-
zogenen Personen des Soldatenstandes vom Feldwebel ab¬
wärts sind im Großherzogtum Oldenburg gemeindesteuer-
frei . Diesen Grundsatz hat das O b erv erw altun g s -
gericht in Oldenburg kürzlich ausgestellt . Der Entschei¬
dung liegt folgender Sachverhalt zugrunde : Die Stadtge¬
meinde Brake hatte den Grenz aufseher S . , der seit Jahren
als Feldwebel Kriegsdienste leistet , mit seinem Militär¬
diensteinkommen zur Gemeindesteuer her 'angezogen . Gegen
die Veranlagung erhob S . Einspruch mit der Begründung,
das Milttärdierrsteinkomen der zum Kriegsdienste einberufe-
nen Unteroffiziere und Mannschaften sei nach einer Ver¬
fügung des Preuß . Kriegsministeriums lediglich als
Dienstauswandsentschädigung anzusprechen . Der Einspruch
wurde abgewiesen und dis daraufhin beim Verwaltungs¬
gericht in Braks erhobene Klage brachte S . keinen Erfolg.
Das Oberverwaltungsgericht entschied im gegenteiligen
Sinne und stellte fest, daß die militärischen Gebührnisse der
Personen der Unterklassen des Soldatenstandes mit ihren
vollen Beträgen kein gemeind -esteuerpslichtiges Einkommen,
sondern eine Dienstaufwandseutschädlgung darstellen . Da¬
mit ist Klarheit in die Verhältnisse dieser Personenkreise ge¬
bracht worden .

^
* Bienenwirtschaftliches . Wie alljährlich , findet auch

m diesem Sommer wieder ein Ausflug des Imker-
Vereins Oldenburg statt zur Besichtigung der Bie¬
nenstände in der Heide . Das Ziel ist diesmal Edewechter¬
damm. (Siehe Anzeige !) Die Heide steht jetzt in voller
Blüte. Hoffen wir , daß bald beständiges Wetter eintritt,
damit die Bienen viel von dem jetzt so nötigen Süßstoff
eintragen können!

* Dev Kirchemnaler Friedrich Schwarting ist im Westen
gef allen. Der Maler , an den sich große Erwartungen

sj Ser MMe ErnerMsd« !Kk:
Großes Hauptquartier , 21. Aug . WTB . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht.

Bei Neus Berquip , Merville und südlich der Lys
> schlugen die im Vorgelände unserer neuen Linien ge¬

lassenen Jnfanterieabteilungen mehrfach englische
Vorstöße und Teilangriffe zurück. Maschinengewehre
und Artillerie fügten dem Feinde hierbei empfindliche
Verluste zu . Jnfanteriegefechte beiderseits der
Scarpe und nördlich der Ancre.

Heeresgruppe Generaloberst v. Boehn.
Nordwestlich von Rohe schlug eine seit dem 9. Au-

S gust an Brennpunkten des Kampfes fechtende, aus
! Garde und niedersächsischen Reserve - Regimentern be-
! stehende Division erneut starke Angriffe des Feindes
s ab . Im eigenen Vorstoß in die feindlichen Linken
i inachte sie Gefangene . Zwischen Avre und Oise stei-I gerte sich der Attillettekamps am Nachmittage zu
! großer Stärke . Beiderseits von Crapeaumesnil,
! nördlich und südlich von Lasstgny und aus den Höhen
S südwestlich von Noyon stieß der Feind mehrmals zu

starken Angriffen vor . Sie brachen in unsernt Feuer
oder im Gegenstoß zusammen . Auf dem Kampffeld«
zwischen Ancre und Avre wurden nach Meldungen
der Truppen seit dein 8. August bisher mehr als 5ÜV
feindliche Panzerwagen durch unsere Waffenwirkung
zerstört.

Zwischen Oise und Aisne hat gestern der seit ei¬
nigen Tagen erwartete , am 18. und 19. August durch
starke Angriffe eingeleitete erneute Durchbruchsver¬
such des Feindes begonnen . Nach starker Feuerstei-
gernna griffen weiße und schwarze Franzosen am srü-

i Herr Morgen in tiefer Gliederung , unterstützt durch
zahlreiche Panzerwagen,

'
aus 25 Kilometer breiter

Front an . Sie drangen stellenweise in unsere vorde¬
ren Linien ein . Gegen Mittag war der erste Ansturm
des Feindes in unseren Jnsanteriekampfstellungen in
des Linie Carlepont —südlich von Blerauicoutt—
Vezaporffn —Pomisres gebrochen . Kraftvoller Ge¬
genangriff deutscher Jägerregimenter warf den vor¬
übergehend aus dem Juvignyrücken vorstoßenden
Feind aus Bieuxy zurück. Bis in die späten Abend¬
stunden hinein setzte der Franzose seine erbitterten
Angriffe fort . Sic brachen an der ganzen Front im
Feuer unserer Artillerie , teils in unseren Vorstößen,
zusammen.

Die Durchbruchsversuche des Feindes sind trotz
rücksichtslosen Kräfteeinsatzes unter größten Verlusten

S am ersten Schlachttage gescheitert.
S Schlachtflieger hatten an der Abwehr der An-
I griffe wirksamen Anteil . In nächtlichen Flügen gris-
« sen unsere Bombengeschwader den im Angrisssgebiet
> dicht gedrängten Gegner in Ortschaften , aus Bahnen
« und Straßen erfolgreich mit Bomben und Maschinen-
s gewehrseuer an.
I Der Erste Generalquartienneister.
e Ludendorss.

knüpften , hat nur ein Alter von 35 Jahren erreicht . Anß
dem Oldenburgischen gebürtig , kam er früh zu
Professor Hermann Schätzer in Hannover . Nach Schätzers
Tode unternahm Schwarting nach des Meisters Kartons«
und FarLenskizzen die Ausführung des Wandgemäldes tu
der St . Annenkapelle in Marienburg . Auch die Fertigstel¬
lung der Bemalung in der Templerkapelle in Metz nach
Schap -erschen Skizzen und vor allein die Mosaikaus¬
schmückung des unteren Umgangs im Aachener Münster
wurde Schwarting übertragen . In der Folge fielen ihn»
zahlreiche Aufträge zu , bei denen er sein wachsendes Kön¬
nen bewies : die Bemalung , der Kirche in Kabinen , die Ent¬
würfe für die Mosaikausschmückung der Erlöserkirche in Ge¬
rolstein , für den Chorraum der Gnadenkirche und für dis
neue evangelische Kirche in Nom , hier mit Ausnahme des
Ctzorraumes , zu dem Professor Pfanuschnüdt die Entwürfe
lieferte.

- Das beliebte Wettpanorama in der Gaststraße WHÄ
kommenden Sonntag , wieder eröffnet.

8 . Kleingartenverein . Es wird um Beachtung Hetz heu¬
tigen Anzeige gebeten.

* Das Stehlen auf dem Gertrudnkirchhose nimmt noch
weiter zu . Kürzlich , wurde sogar ein Teil einer Mah-
ei-nfassung «entwendet. «

8 Aus dem Amt - Butjadingen , SS. Aug . MkcrmMW
wurden vor einigen Monaten die MüWenbetviebe von
Janßen - Eckwarden , Dierksen °>Effenshammeri -Oberdei -A
Wunderlich - Hobenmühle Und MüWev -LanswardrN auf
Anordnung des Amts 'vorstcmdes geschlossen , weil dis an-
gMeserten Getveidemengen nicht in die Schrot - unLMehl-
karten eingetragen worden waren . Jetzt ist den Genann¬
ten die Wiederaufnahme der Betrieb « gestattet worden !.
— Aus dem Bahnhof in Nordenham wurde nachts ein
verschlossener Güterwagen erbrochen . Die Langfinger
stählen aus demselben vier Kisten Marmelade , welche ein
Gesamtgewicht von 1 Zentner hatten.

* Jaderberg , 22 . Aug . Sonntag , den 25 . August , der«
anstaltet der Krieger -Verein Jaderberg bei Dahlmann ein
Gartenfest, dessen Reinertrag der Ortsgruppe des
Kttegerheimstättenvereins zufließen soll . Detz Hauptteil
des Festes fit das Konzert von der Kapelle der 15. Seewehv-
abteilung ans Varel , die sich , wie schon so oft , auch dies¬
mal wieder in den Dienst einer guten Sache stellt . Ein vor¬
zügliches Programm ist ausgestellt und wird ausgeführt
unter der persönlichen Leitung -des Musikleiters Jürgensen.
Dahlmanns Gatten fit einer der größten und schönsten iU
der Umgegend . Es wird ein herrlicher Genuß sein , unter
der mächtigen Krone der selten schönen Linde den Klänger
edler Musik zu lauschen . Für die Belustigung der Jugend
sind aus dem Festplatze Karussell , Schießhallen und derglei¬
chen aufgebaut . Hoffentlich ist das Fest von sonnigem
Wetter -begünstigt ! Dis Züge fahren für den Besuch deS
Festes von auswärts nach beiden Richtungen günstig.

^ Schweiburg , 20 . Aug . Der . Verwalter Wilhelm
Harms in Diekmannshausen kann am 23 . August
sein 25jähriges Jubiläum begehen . Seit dem 23 . August 1893
ist er ununterbrochen bei der Firma Gebr . Diekmann in Diek¬
mannshausen tätig . Harms , 58 Jahve alt . versteht seinen
Dienst treu und gewissenhaft und wird von -allen Seiten ge¬
achtet und geehrt.

* Delmenhorst , 21. Aug . Dev schwer verletzte Post-
aush -elfer Sudmann «ist gestern nachmittag von seinem
Leiden durch den Tod erlöst worden.

Federer:
Ltmbrische Reisegeschichtlein.

Bon

Prof . Dr . Richard Hamel.

Wenn man die in der Schweiz wurzelnden Romane und
Erzählungen Heinrich ! Feder ers kennt , die Lachweiler Geschich-
M > Berg« und Menschen , Pilatus , Jungfer Therese , Mätteli-
seppi, von denen -wir einige im Laufe der letzten fünf Jahre
Mg-Miger Bettachtung unterzogen haben , dann kann man
sich W-rnlicht denken , daß dieser vortreffliche , mit dem Geiste
uvd Leben feiner - Schweizer Menschen so tief vertraute Er-
Mer M auch m fremde Leute und Gegenden mit innigem
Verständnis und offenen Sinnen hineinzusüh -l-en vermöchte.
Kederer schien zunächst ein Heimatdichter im engeren und
kWen Verstands zu sein , der sich in seinen bestimmten Kreis
Attz eingesponnen hat und ihn nun wieder ans sich heraus-

wie eine Spinne ihr Netz und in diesem Netz höchstens
^ öwgt , was die Fäden tragen und fesseln können ans der
Achsien Umwelt , z . B . allerhand ! flatterndes Jnsektenvolk,
sinkende Tau - und Regentropfen , verflogene Blumenblätter,
versprengte Regenbogenfarben und Herbstschleier und - dergl.
Mehr. Wer schrm in „Berge und Menschen " sehen wir den
-lutor über das allzu Enge -hinauswachsen in -eine neue wei-
pve Welt. Wer über Höhen zu schreiten gewohnt ist, der er-
T^ tert, je nach seinen Fähigkeiten , unwillkürlich seinen Hott-
M und steht nicht nur sein Tal , sondern darWer hinaus.
Phantasie und Schritt streben zu fernen Welten -. Dazu kommt,
iE ^ Federer feiner Bildung und - seinem - ehemaligen B -e-
N hach geeignet füWe zu umfassenderer Weltkenntnis . Die
Malisch «« Kirche fit -eine Weltkirche ; chr Zentrum ist und
. M Nom, und in einem gebildeten Sohne dieser Kirche
^ sich das Verlangen , Italien kennen Zu lernen , immer

lebhaft regen wie ein religiöser Trieb . Außerdem
Weckte Fed -erer unter den Päpsten und Heiligen , mit deren
^ chWe er sich befaßte , so manche den Dichter lockende ori-
MMe und sie ganz zu verstehen , war die Bekannt¬
est Mt Italien unerläßlich . Und als echten Sohn der
den a ÄMV thu besonders die Apenninen
gch « Mzzen an und darin der fast dr -eiti

und Umbrien mit
dreitausend Meter hohe

Safss , der die OsÄüste und das Adriatische Meer be-
D« W HW WWW M Mv KM Rom. M

Stadt d-er Päpste ; - mM denkt immer noch eher an die Tiara
als an dis Königskrone , wenn man Noms gedenkt.

Aus Umbrien und den Abruzzen hat Federer nun ein
Bündelchen reizvollster Studien , Skizzen und Erzählungen
gesammelt und - sie als Umbrische Reisegeschichllein in H eften,
deren jedes für sich ein kleines Ganze bildet , herausgegeben.
Unter anziehenden Titeln : Eine Nacht in den Abruzzen (Mein
Darcisius -Geschichllem) , In Franzens Poeteustube , Gebt mir
meine Wildnis wieder . Das letzte Ständlein des Papstes,
und das ganz herrliche Büchlein S -isto- e Sesto . Da werden
auch die , denen die katholische Welt ganz verschlossen war,
innig vertraut mit ganz wundersamen und - wunderlichen
Menschen vergangener Zetten und auch der Gegenwart , und
Gestalten , deren Namen vielleicht nur in ihrem Ohre schliefen,
wie d-er des heiligen Franz von Assisi, oder des heiligen B -er-
nardino , oder der von Priestern und Einsiedlern und Päpsten
gar , mit denen sie gar keinen- anschaulichen Begriff verbanden,
werden plötzlich zu lebensvollen Erscheinungen - Dis Kunst
des Dichters schafft und formt sie und zwingt uns -an sie
heran , Laß wir ihre seltsamen Persönlichkeiten begreifen ler¬
nen . Wie viel fesselnde menschliche Züge nehmen wir an
ihnen wahr , und selbst als „Ungläubige " lassen wir ihren
Glauben urw - ihre Einbildungen gelten , wenigstens für sie,
ihre Zeit und ihre Welt und fühlen mit ihnen , so weit wir
das echt Atenschti-che in ihnen anerkennen können . Gerade'
dieses -echt , menschliche Wesen weiß der Dichter , da er es tief
und - oft auch in geistiger Verwandtschaft versteht , verWrend
zu offenbaren.

Was aber die Bilder aus dev Gegenwart betrifft , müfsen
wir alles vergessen , was der jetzige Krieg schroff Trennendes
und Widerwärtiges heraufgesühtt hat . Es bleibt freilich -ein
Wagnis , sich augenblicklich liebevoll mit unseren Feinden zu
beschäfti gen , — ist es auch mir -ein- kleiner Teil , der als eigent¬
liches Volk von einer verruchten oder jämmerlichen Staats-
kunst -ebenso in . den Krieg hineingewo -rsen wurde wie es bei
den anderen Völkern geschah . Der Dichter fühlt das Wagnis
-auch, aber er unternimmt es , vielleicht absichtlich, um an fei¬
nem Teil wieder besseren Empfindungen Raum zu schassen.
Er entschuldigt sich sogar vor dem „lieben Leser " in einem
seelenvollen Vorwort , das hier wi -ederzugeben ich mir nicht
versäg -m - kann.

„ Lieber Leser ! Ich führe Dich nach Umbrien . Und in¬
dem ich w -eiß . daß Du mit Italien im Kriegs stehst, aber nicht
mit dem Italien dieser Blätter ! Nicht mit der lieben Agna
von Trevi , noch mit dem armen Einsiedler und noch ärmeren
Pichst Peter Morone . Nicht einm -cck M -t des Königs Prim
zeßchen, und - schon garmcht mit den Pilgern im SMn -er Ge¬

birge , den Jüngern Sankt Benedikts oder den -einsamen
Bauern der Eampagna . Die haben nie Krieg gewollt . Die
teilten ihr letztes Brot mit Dir und sagten znm Abschied:
Laoe ! so echt , wie das Friedsnswott sonst nirgends Wallt.
Glaube mir , sie leiden wie Du ! Aber es kommt der Tag der
Brüderschaft , so wahr der Morgen stärker als der Abend und
das Herz besser als der Verstand ! ist. Und dann wird aus
irgend -einem Sankt Bernardinp -aß sich das Du wieder be¬
gegnen -, das nordische und das südliche, das Du des gleichen
Adam , und sich die Bruderhand reichen . Vis dahin , wenn
Dich Bitterkeit -beschleicht, verweile Dich ein wenig in diese»
Kapitelchen vom Frieden zum Frieden ! Uuae ! "

In dem Bändchen „ Gebt mir meine Wildnis Wiede» !*
fit, -bei manchem sonstigen Schönen , das schönste die Geschichte
vom alten Eremiten Petrus Morone , die ganz seltsame „Tra¬
gödie eines Papstes "

. Petrus war nach der Erzählung des
Dichters in den NaturN -ansen der Abruzzen um Aquila herum
ein hoher Greis geworden , Hatto einen Orden gegründet , nicht
ans Lust , sondeM aus Not , um seinen zahllosen Jüngern
Halt und Ziel zu geben -. Aber er hatte sich vor ihren «Scharen
immer in ein noch wilderes Gsselse geflüchtet . Nahe dem
achtzigsten Jahr war er so zu -einem wahrhaften Heiligen
gereift und sein Ruf war wert verbreitet bis Rom und Neapel.
Dabei war er ein ungelehrter Mann , ohne Erdenkmrst und
Erdenwissen , ohne die Welt , der «r sein Lebtag dem Rücken
gekehrt -hatte , auch nur im gröbsten Fad -enschlag zu kennen.
Er lebte mit Gott , den Vögeln und Sternen und war gleich
diesen beiden Geschöpfen so- lichtfroh und himmelsnahe und
seelenzusrieden.

Da starb Papst Nikolaus IV . im Frühling INS . Die
Kardinale konnten sich zwei- Jahrs lang ans keinen Nachfolger
-ttnigen , bis sie endlich aus den verwilderten alten Einsiedler
verfielen , der viel besser den Amselpfiff vom Drosselpfffs als
die welsche von der germanischen Politik zu unterscheiden
wußte , und den die meisten garnicht kannten . Aufs äußerste
erschrocken war der greise Eremit , als ihm ein prachtvoller
Zug von Bischlösen und Hofleuten in seiner Wildnis die
Kunde von seiner Ernennung brachte . Er sträubte sich aufs
Grimmigste , aber es hals ihm nichts ; nach einiger Zeit kamen
neu « Deputationen von Königen und von Kardtträlen und
Petrus gab verzweifelt nach . Er Web aber monatelang noch
in der Bergstadt Aquila . „Er ist überhaupt der erste Papst,
der Nom nie sah . und der einzige , der es nie zu sehen wünschte .

"
Dieser der Welt unkundige Greis konnte natürlich dis

Kirche nicht regieren , es ging alles drunter und drüber und
endlich quartierte ihn der König Karl von Anjou in Neapel
eiti , d . h , de» Mtz MM llLAMs LZM HM RAM M
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Für den Bezirk des Amtes Oldenburg werden
dom 24 . d. M . ab folgende

KWMt W Ml M RZl
festgesetzt:
») Mr Brot bei Abgabe an dir Verbraucher;

1. Schwarzbrot 22Pfq . das Pfnnd,
geschnitten 25 Pfg . das Pfund,

3. Graubrot 23 Pfg . das Pfund,
. geschnitten 81 Psg . das Afund,

3 . Weißbrot 40 Psg . das Pfund,
4. Krankenbrot 50 Psg . das Pfund.

(aus Auszugsmehl).
tz) für Mehl bei Abgabe an die Verbraucher r

1. Weizenmehl 85 Pfg . das Pfund,
2. Roggenschrot 28 Psg . das Pfund,
3. Roggenmehl 30 Pfg . das Pfund.

Dldendukg , den 21 . August 1918.
Frchr. von Siössing«

, Eine aus oem Kmmer-
lande belegene gesAlossene

» 8

M Wi S- Llle «.
Esersten . Der Gepäck¬

träger Gerhard Wichmann!
daselbst läßt scnn in
Eversten , nahe Wr -wtadt , z
an der Eichenstraße Nr . 27'
günstig belegene Besitzg-,
besteheud aus dem fast
neuen , gut eingerichteten

KWMU-

Smsbeiü.
nachmittags ÜHP Uhr,

/oll das

Rachgras
ruf der früher Rohleder-
schen Weide am Nummel-
wege in Abteilungen öf¬
fentlich meistbietend gegen
Barzahlung verkauft wer¬
den.

Oldeuburg.
den 16. August 1818.

Für die Massige Schule
zu Accnm (Amt Jever)
wird auf sofort eine

Lehrerin
gesucht. Gehalt nach ge¬
setzlicher Bestimmung . —
Freie möblierte Wohnung
vorhanden . Bewerbungen
an den Unterzeichneten
« beten.

Langwarden.
Post Sande i . Old.

Der Schulvorstand.
Weerüa.

für die Monate Jul '
, August,

September findet vom 10.
bis 28 . August , vorm«
8 vis 1 Uhr , im Geschäfts¬
zimmer , Haareneschstr . K,
statt.

MschUW;.Eversten
e. G m . u . H.

V« !M WM«
Gutscheine auf verschie¬

dene

Futtermittel
werden ausgegeben am
Freitag , den 23 . d . M ..
für Metjendorf und Ofe¬
nerfelds nachmittags von
Z bis 4 Uhr in Oltmanns
Wirtshaus und für Ofen
und Wehnen von 6 bis 6
Uhr in Millers Wirts¬
haus.
Die Verteil .-Konn »Mon.

Gut erhaltenesKlavier
z . kauf . gef. Ang u . V . 28
cm Filiale . Lan -gestr. 45.

Aschhausen . Zu verpacht,
eine Weide . Ettgrün . schön
besetzt, in der Nähe von
Kaihauserfeld.

D . Denker.
Zu verk . ein nußbamn.

Kleiderschrank . Marschw . 8

und 6 Sch .-Saat großem,
sehr ertragreichem Gar¬
ten , öffentlich meistbietd.
verkaufen.

Verkaufstermtn steht an
auf SIMM,.
SM A . MNsSS . 8 ..

nachmittags K Uhr.
in Schmalriedes Gast-
Hans . Eversten , Hauptstr.

Das HauS gelangt mit
dem ganzen und mit 2
Sch .- Saat Land sowie das
übrige Land zu 2 Gärten
eingeteilt und im ganzen
zum Aufsatz.

Da der Verkäufer zur¬
zeit hier aus Urlaub ui.
soll möglichst schon in die¬
sem Termin der Zuschlag
erteilt werden.

Kauflievhaber ladet ein
ksong Zelivxarting,

anttl . Aukt. . Eversten.
Zu verk . kleiner Wasch

tisch . Kl .-Garderobe and
einige Bilder.

Gaststraße 26 H.

zu Mastzwecken gibt ab
Th . Conrad Meyer . Han¬
nover . Stolzestratze 43,
Tel .-Ädr . Handelsmeyrr.

Zu kauf. ges. gut erhalt.
Kommode . Anqeb . B . 313
Filiale . Lanqestraße 45.

- . D

bestehend aus ca . 58
Hektar besten Acker- und
Weideländereien , mit
noch nenen Wohn - und
Wirtschaftsgebäuden ,

'
steht zum Verkauf . Die
Stelle ist eine der schön¬
sten des Ammerlanaes
und ist nicht nur Land¬
wirten . sondern auch Ka¬
pitalisten als Kapitals-
anlage zum Ankauf be¬
stens zu empfehlen.

Nähere Auskunft erteilt
Auktionator E . Memmen,

Oldenburg.
Theaterwall 30.

MM !« « !«.
Wir suchen noch Land,

das zur Aufteilung in
Kleingärten geeignet ist,
rät Antritt auf Herbst d.
I auf längere Z : tt za
pachten . Angebote bawizit
erbeten . Die MitgLec -er
weiden ersucht , den Ber¬
schenden auf geeignete
Grundstücke , die zu yuberi
find aufmerksam zu ma¬
chen.

Die Ueberwegung über
unsere Gartenanlag . , be¬
sonders beim „Ziegelhoft,
können wir nicht länger
buchen und werd . Neeec-
mtungen zur Bestraf .ug
-n -zeigen (siehe Bekannt¬
machung des General¬
kommandos ) .

Die Pächter der Gä -' nu
zu beiden Seiten der
W >rbachstr . , soweit Högls
Land in Betracht kommt,
meiden gebeten , Montag¬
abend 8 Uhr 30 Minuten
zu einer Besprechung zu-
iammenzukommen . Treff¬
punkt bei Logemaans
Haus.

Der Vorstand:
_ I . Bruns.

Oimßein-
pulvcr.

Unübertroffen zum
Messerputzen, Herd-
scheuern u . Reinigen
aller Metalle . Besser

als Schmirgel.

MI Ä » .
IKkSWLsls

ZLifengssotiäfts,
Langestraße 68 , Nadorster-

straße 102.

Zit kaufen a-esucht n-cass
modern -eingerichtetes

W- Hk Mki-
MiükWS

Mit Garten . Gefl . Offert,
mit Preis -erbeten -an

I . Lichtenberg,
Heiligeng -siststraße 10.

Sehr gute
ulte Violine
mit Form - Etui für 180 ^
zu verkaufe« . Zu besichtigen
von 12 —3 und «ach 7 Uhr
abends Lindenstr . 851.

Zu Verkaufen
Gartenbank und Tisch.

Auguststraße 24.
Zu bes . abends nach 8 Uhr

Die beliebte und gut
eingeführte

Ersatz-
Ml - MWU
136 Stück , sowie verschie¬
dene andere Bereifungen
stets vorrätig.

knlori kkolwif,
_ Humboldtstrabe 18.

1 gebrauchter Gaskocher
preiswert zu verkaufen.
_ Moltkestratze 6 a.

Kleinere
Landstelle

zu kaufen gesucht, mög¬
lichst Nähe Varel oder
Jaderberg . Angebote mit
Preis erb . unt . A . A . 197
an ö . Geschäftsstelle d . Bl

1 Fuder feinkörnige

Schlacken
fürs Abholer».
BWrickmT .Mrs,

i- I. 2-
möglickstmitStall u . Garten
zu kaufen gesucht. Haaren¬
torviertel , Eversten oder
Bloherfelde bevrz. Angeb. u.
W. H. 183 an die Geschäfts¬
stelle d. Bl. _

Für die fleisch » ,,,,Wochen empfehle

MW

Ae MM MMM
für Verwundete,

in Schwarz , versilbert u . ver¬
goldet, sind eingetroffen.

vtt» llsllerrtsls,
Orvenshandlnng und

Militäreffekten
— Knrwickstraß « 81. —

« ! LUovnnvIivi

ULUptgsvian 20 000 dllc.
(3333 Osvinncj.

jokann bLkiinmelpenmng,Varsl.

Zetel . Zu verkaufen ta¬
dellose

Bandsäge
mit Riemenantrieb.

Ang . Oeltjengerdes.
Z . kauf . gef . guterha -lt.

Sparherd . Of -ener -CH . 14.

für Wächter . Heizer «sw.
als auch

KartkNLppai'alv
für Fabrikarbeiter u . An¬
gestellte liefert sofort und
in bester Ausführung
kopins ! -2sit , K. m. b . ll.,

Uhrenfabrik , Bremen.

Einmachgläser
und

Atter-
Einkochgläser

empfiehlt
toll . Voss. ML-

( IS °/o Fett ),in Dosen von 1000 Stück.
ft » ! iuctnM.

MOMSÄK«

Paul HanLkvsLi ' lll.

Osternburg.
Freitag

SkiV WW
von 9— 10

10 - 11
11 - 12

1 - 2
2- 3
3- 4
4- 5
5- 5
6- 7

Nr . 451- Sgg
501 - 550
551 — egg
601 - 050
651- 700
701- 750
751- 800
801- 850
851- 900

8.
Fernsprecher 1441.

Friedrichsfehn - Zuveft
z- M » « M

Peter Schotte.

Prima

Leimlem
für Nähmaschinen
wieder vorrätig.S. »auckerlet

Langestr » VS.

1—3 Dreschflegel
zu kauf. Ms . Off . u . V. 32?
an Filiale . Lan -a-estr . 45.

Grob . Schreibpult mit
Facoeranssatz . Stehpult n.
Reolen zu verkaufen . Zu
besehen Donnerstag . M
Frettaa . 4—6 Uhr.

hatte nur noch ja zu allem zu sagen, was vor König tat und
wollte. In Sehnsucht nach seiner Wildnis siechte er einige
Monats dahin, bis er sich aufraffte und» dem Heiligen Stuhl
entsagte und alle Prachtgewänder mit seiner arniseligenKutte
vertauschte . „In der Kirchengeschichte gibt es manchen genia¬
len Augenblick . Diese Entkleidung vom Papst zum Wald¬
bruder war einer der großartigsten. Päpste hatte es genug
gegeben , die aus Angst oder Demut sich! der Petrinischen
Schlüsselgewaltdurch zeitige Flucht zu entziehen suchten. So¬
gar noch der große Innozenz . Aber wenn siet dann doch ge¬
wählt und gekrönt waren, hat sie keine Liebe und kein Haß der
Wett ihrem Thron abspenstig machen können . Cölestin istvor- und nachher der einzige geblieben, der die Erhabenheitund Pracht der Tiara wie eine Last lächelnd von sich geworfen
hat .

" Aber frei wurde er nicht . Sein Nachfolger ließ ihn
nicht in seine Bergs zurück, aus politischen Grmrdeu. Da
entfloh der Achtzigjährigeund gelangte wirklich wieder in die
Abruzzen. Weil er aber an seinen alten Platz zurückkehrte,
sandte man Häscher , denen er zuerst entkam. „Die Mönchein dm Abruzzen, die Hirten der Alpweiden, die Leute in den
verschlüpftesten Talweilem beherbergten den Flüchtigen, tru¬
gen ihn von Wald zu Wald, über die ganze ungeheuerlicheGran-Sasso-Kette ans Adriatische Meer. Hier., im Begriffe,
nach Dalmatien hinuberzusegeln, sing man ihn.

" Man brachte
ihn dann in ein Kastell , wo -er streng -bewacht wurde, bis er
nach einigen Wochen unter dem Nus nach seiner Wildnis starb.
Diese Erzählung ist wundervoll.

Auch mit geistvollen Einfällen und Betrachtungen sinddie kleinen Bücher wohlversehen . Eine Würdigung der Fau¬
lenzereider Italiener führt den Dichter zu dem Schluß: „In
seiner scheinbaren Faulenzerei beschäftigt sich der Italienermit den köstlichsten Dingen- und genießt unendliche Kurzweil.Der Deutsche , der Engländer, der Franzose -verstndiert, ver¬
plaudert, verrechnst die Natur . Aber der Italiener liegt auf
feinem schönen runden Römerschädel im Gras oder auf einem
Mm suchen, den Hut aus der Stirne , die Hände im Sack und
rechnet nicht und schreibt nicht und redet nicht , sondern sieht,hört , -erlebt, genießt. Das ist mehr, es ist nämlich genug .

"
Sogar die Analphabeten (die Leute , die nicht lesen und schrei¬ben können ) nimmt der Dichter in Schutz . „Die Analphabetender Welt , — ich nehme jetzt das Wort weiter und nenne jeden
so, der nicht aus die Kultur des Papiers , der Tinte und des
Schulbakelsschwört , — die Analphabeten sind allein noch! die
sonnigen, kurzweiligen Originale der Menschheit und des
Lebens, die andern sind fast nur noch Kopienoder gar Kopiender Kopie . Jene schwingen noch etwa die Fackel des Genies
durchs vielzimmerige Welthaus. Diese tragen die Stuben-
lamps des Talents mit vorsichtigen Pantoffelschritten über
thron abgezirkelten Weg . Diese kennen das Tote, jene das
Lebendige besser, diese schreiben und- lesen und dozierenpracht¬
voll , jene leben noch prächtiger. Wer beides könnte , wäre
der rechte Mensch .

" In solcher Deutung läßt man sich das
Lob der Unbildung Wohl gefallen . Und freilich , wieviel Lügen'
gedruckt werden, davon wissen wir Deutsch -, ein Lied , aber
eins ohne Ende, zu singen . Die Analphabeten unter unseren
FMLiM können Mt dümmer und leicht-Mubigsr sein als die

Leute , die „ Gedrucktes lesen können"
. Dieser Krieg hat es

bewiesen.
Franzens Poetenstubo ist sin, wie mir scheint , sehr ge¬suchter Titel für die Gegenden , in denen Franziskus von

Assifi sein Wesen trieb. Doch die Schilderungensind vortreff¬
lich in ihrer klaren und festen- und poetischen Manier, vomTiber, von den umbrischen Bergen, dem „letzten Dorfe" und
seinen Bewohnern, den Bergnestern, Gubbio, Narni , Aqui-la.Mit warmem Herzen für die arme Bevölkerung geht Federerden Jndustriemächtigenund Reichen zu Leibe , den Alusben¬tern der kleinen Leute , die halb verhungern müssen und in
Massen nach Argentinien answanderri. Dann hört man ihngern vom h . Franz von MM reden , und den Mönch Bernhardvon Siena schildert er als den „Demokraten in der Kutte" .
Ich habe mir vorgenommen, über die Päpste und MöncheFsdersrs einmal ein besonderes Kapitel zu schreiben . Seme
Schilderungen des Einsiedlerlebenssind für Erwachsene , dieder 'Kultur überdrüssigwurden, fast so versiiyrerisch , wie -esder Jugend die Lsderstrumpserzählungensind . Nur darf mandas Spiel der Phantasie nicht mit der nackten Wirklichkeit
verwechseln.

( » In Franzens Poetenstubs" , „Gebt mir meine Wildniswieder" , „Eine Nacht in den Abruzzen -" sind bei Herder in
Freiburg, „ Der H. Franz von Assist" im V-ertag der Ge¬
sellschaft für christl. Kunst in München. „Si -sto e Sesto" und
„Das letzte Ständlein des Papstes" bei Eugen Salzer in
Heilbronn erschienen.)

Platanenallee Nr. 14.
Roman von Tr . P . Meißner.

29) (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Rach einer Weile erhob sich Helmstedt und begab sichin das Arbeitszimmer , um seine Nachforschungen zu be¬
ginnen , Wer diesen eigentümlichen Mann bei feiner Ar¬
beit beobachtet hätte , würde einen sonderbaren Eindruck
gehabt haben. Helmstedt bewegte sich ganz langsam , zö¬gernd, tastend; nur die stechenden Aug-en schienen nie
ruhend aÄes zu umfassen. Er schlich vorsichtig umher.

Jetzt saß er am Schreibtisch. Er überblickte alles,ohne nur sine Hand zu rühren » lange Zeit . Es war klar,hier war -geräumt , gesucht worden , hier hatten des Mör¬
ders Hände in zitternder Unruhe alles durcheinander ge¬worfen , Schubfächer -ausgerissen, den Inhalt zerstreut.Ob sie Wohl gefunden hatten , was sie suchten? — Tie
rauchgebräunte Wa-gnerbüfte dort an der Ecke, die hätte
es ihm sagen können, was hier vor wenigen Stunden ge¬
schah ; aber der Marmor blieb stumm.

Als -er das ganze Bild des Tisches in sich ausgenom¬men, jede Einzelheit in sein Gedächtnis eingeprägt hatte,begann Helmstedt, im einzelnen alles zu untersuchen.
Fast all ? Bücher, die den Tisch bedeckten , waren chemischeW -r "« . d-azwisch' n Zeitungm mit MuMrezensionen , Re»
kSameschriften und -anderes gleichgültiges Zeug . Aus den
zahllosen Zetteln und in den umherliegenden Notiz¬

büchern fand er chemische Formeln,G -ejwichtsbevechnungPn,
Analysen , Rezepte und -Vorschriften, aber alles ohne ein¬

heitlichen Zusammenhang . Nur das war klar : der Ver¬
storbene hatte mit Vorliebe anorganisch gearbeitet , und
Zwar schien es . als ob ihn die Analysen von Metall -Le¬
gierungen besonders interessiert hätten.Ein offenes Kuvert mit Ämtssiegel enthielt ein
Schreiben des Kaiser !. Patentamts mit Angaben über die
notwendigen Unterlagen einer Patentanmeldung . Helm¬
stedt notierte sich die R -egisternummer und den Namen
des Unterzeichneten Patentrichters.

Uhr und Kette, Geldbörse , das umfangreiche Sch-lüs
felbund, alles das -liegt zwischen den Papieren zerstreutUm -einen Raub kann es sich wenigstens im gewöhnlichenSinne nicht gehandelt haben . Es ist etwas vom Mörder
gesucht, vielleicht auch geraubt worden , aber nicht Geld
oder Geldeswert , -oder hat sich der Mörder mit den Klei¬
nigkeiten nicht abgegeben?

Alle Zettel mit Notizen , Formeln und Zahlen haben
dieselbe Größe , das Papier ist gutes , starkes Schrvw-
papier , an drei Seiten ist ein dunkelblauer Schnitt M
bemerken, während dis vierte Seite- jene bekannten Zacken
austve-ist , die- beim Abr -eißen von einem perforierten BW
entstehen. Er sucht nach dem Block . Richtig, an den
Kasten des Tischtelepho-ns gelehnt , entdeckt er ihn - Dn
Block ist zur Hälfte verbraucht , -er zeigt blauen Schirm-
Das oberste, offenbar beschriebene Blatt ist abgerissen, m
Eile , -hastig, denn die Trennung ist nicht an der per¬
forierten Linie , sondern quer durch das Papier gegangen-Der sitzengebliebene Rest zeigt deutlich zwei geschrieben
.Zeilen, mit Bleistift geschrieben, offenbar die Handschriftdes Ermordeten , denn auch alle anderen Notizen zeigen
dieselben Züge.

„Die Herstellung gelingt nur , wenn mau . . .
"

Aus -diesem Satz-e ist leider garniichts zu ersehen Wo
ist das abgerissene Stück? Helmstedt sucht nochmals alter
durch, aber vergebens ; das Blatt fehlt. Sonderbar!
Sollte der Mörder das gesucht haben ? Wurde drese»
Blattes wegen «in Menschenleben vernichtet ? — Kaum
glaublich .

, . . .Nach dem Bericht W-sndlers war die V-erandatür M
Zeit des Mordes offen , und die Unt-ersuchungsb-ehörM
nahm an , der Mörder sei über die eiserne VerandatreM
gekommen. Helmstedt hatte schon bei seiner .Ankunft
merkt, daß im Garten auffallend gelber, kleinlsörwE
Sand in den Wögen gestreut war . Er hatte seine FM.
vor dem Betreten des Hauses sorgsam gereinigt , um m»
keine verwirrenden Spuren zu hinterlassen . . .Wenn der Mörder vom Garten -herkam, so warf»
mehr als wahrscheinlich, daß er von dem feinkörruM»
gelben Sand etwas mit h-eveingebrachLhatte . ' „Helmstedt erhob sich vom Schreibtische und be-Mw
dm Boden des Zimmers daraufhin zu untersuchen- ^war nicht leicht, denn buntfarbige Perser lagen überao
verstreut . Er kniete nieder , nahm eine Lupe- zur
und suchte . — Quadratmeter für Quadratmeter
er ab.' WEHmÄdSM



'
Oldenburg. Buchdrucke-

^ belitzer Herma « « Kol»
UinZ «>is -he« ahn beab-
Mtat . wegen anderwei-
»- n Ankaufs seine da-
Ast an der Schnlstratze
helegene

Seftehend ans einem fast
«euen Wohnhanse mit
Laden und 4 Ar 36
Quadratmeter Läude-
reie»,

«it Antritt zum 1. Mai
W öffentlich merstbietd.
zu verkaufen.

Berkaufstermin steht
^

MWch.

UU . AMi . g . .
nachmittaas 4 Uhr.

in Meyers Hotel in Zwt.
Mahn an.

Die Besitzung eignet sich
vorzugsweise für einen
Handwerker.

Wird genügend gebo¬
ten, erfolgen in dem an-
aesetzten Termin der Zu¬
schlag und die Beurkun¬
dung des Verkaufs.

B. D . Oltmanns,
amtl . Auktionator.

8MMWU
Edewecht . Arm öffent¬

lich meistbietenden Ver¬
kaufe der

8MM-MW
der Erben des weil . An-
bauers Herm . Hoopmcmn
zu Klein -Scharrel ist zwei¬
ter Dermin anbevcmmt auf

Nieiislag,
de» N. Müsli». 3.,

nachm. 3 Uhr,
in Bunfes Gasthause zu
Jeddeloh I.

Käufer werden mit dem
Bemerken eingeladen , daß
der Zuschlag bei annehm¬
barem Gebote erfolgen
kann.

Meinrenken . Aukt.

erkauf
WüilAerel-
in Dötlingen.

Der Tischlermeister D.
Sugelvart in Dötlingen
W durch den Unterzeich¬
neten am

Mlwoch.
ia 1. SM . i. L.

vormittags 16 Uhr.
In seiner Werkstatt in
Dötlingen öffentl . meist¬
bietend und mit geraumer
Zahlungsfrist verkaufen:

1 kombi « . Bandsäge mit
Kreissäge . Fräse «nd
Bohrmaschine <66
Zentimeter Raddurch-

, meffer).
-1 Abricht- «nd Dickten-
> Hobelmaschine mit

Kehlapparat «nd ab¬
klappbarem Tisch ( 59
Zentimeter Mefler-

1 Messerschleifmaschine.
Vorgelege.

1 Dicktenhobelmaschiae.
1 Hobelbank.
Sämtl . Maschinen findM ne« und werden voll-

kvmmen komplett mit
»rasen . Bohrern usw.
»erkauft.

Zugverbindung ab Del-
Norst vormitt . 8 Uhr,
Minuten

" ^ 42

Kaufliebhaser . die sich« ch schon vorher mit mir
^ Endung setzen körn
!>e» . lade ein.
^ Günther . Auktionator,

UWWMU
Elsfleth . Amtsr ^ntmsi-

ster Ehlers Erben beabsich¬
tigen ihre hiers . gegenüber
der Post belegen«

MWlW
mit Garten mit zu verein¬
barendem Antritt zu ver¬
kaufen.

Das noch« fast neu « . Mo¬
dem eingerichtete Wohn¬
haus enthält Unter - und
Oberwohrmna mit schön,
grosten Räumen . Souter¬
rain . sowie allen erdenk¬
liche!« Bequemlichkeiten;
ein Ankauf dies . Besitzung
kann daher mit Recht emp¬
fohlen werden.

Kaufliebhaber wollen sich
ehestens an mich wenden.

H . Fels.
amtl . Auktionator.

Oldenburg . Bauunter¬
nehmer Ferd . Weser Ehe¬
frau zu Zmischenahnerfeld
beabsichtigt , ihre daselbst
belesene

mit Antritt zum 1. Mai
ISIS zu verkaufen.

Berkaufstermin steht
an auf

UW«- ,
ie» 28. Amusl j.L.

nachmittags 4 Uhr,
in Meyers Hotel in Zwi-
schenah«.

Die Besitz«« « besteht
ans einem fast neuen
Wohnhanse mit Stall
und 84 Ar 41 Quadrat¬
meter Ländereien be¬
ster Bonität.
2 Hektar angrenzende

Weide - bezw . Wtesenlän-
dereien können zugepach¬
tet werden.

Kaufliebhaber werden
mit dem Bemerken ein
geladen , daß bei genügen
dem Gebot der Zuschlag
sofort erteilt und der Ver¬
kauf beurkundet wird.

B . D . Oltmanns,
amtl . Auktionator.

^ Fernruf 215 —

Schöner Hof
Akvoßern, freundlichem

§öorf bei Oldenburg.
«,LVktar la Wiesen und
Men , io Hektar bestes
U °*Und. großer Obst-vnü Gemüsegarten, ganz
M moderne Gebäude,
»esän? ^ l einziger Sohn
Men . mit voller Ein-
«ttk/ 'Anrnigst Preiswert
»-Zaust werden Antritt

m Fi
»««« . beeid . Aukt .,

KM Frühjahr.
AVstMtzUU beeid- ^ ÄeDezirk Bremens

L .Aaselklavier gesucht.
L Kte mit Preis unter
kerBreLkn^ EWül-

?.WWe«
^

'
n AchO

^ groß , zu

xA Griepenkerl.LlMer Straße 32.
M- rrä » Ä , kaufen ein
^ücktrws ? ^ Freilauf u

Verkauf

Verkauf
eines

Ellwürden . Habs im
hiesigen Amtsbezirke eine
größere

Landstelle
in der Gemeinde Lang¬
warden zu verkaufen.

Dieselbe ist ca . 67 Hek¬
tar groß , liegt an der
Straße in der Nähe des
Bahnhofs . Wohn - und
Wirtschaftsgebäude sind
groß und geräumig.

Die Stelle eignet sich
besonders zur Selbstbe¬
wirtschaftung . Es liegen
bereits namhafte Gebote
vor . Jede nähere Aus¬
kunft erteilt

_ H. Bullinq.

AM MW
Zwischenahn . Umzugs¬

halber läßt der Zimmer-
meister Diedrich Bruns zu
Zwischönahnerfeld am

KM.
-e» KWi !sli». g..

nachm . 2 Uhr ans .,
in und bei seinem Hause:

1 groß . Schreibtisch mit
Bücherschrank , 1 eis
Geldschrank , 1 Kopier¬
presse mit «Schrank . 1 2t.
Kleiders -chvank. 1 Eck-
schrcmk . 1 Kommode.
Keine Hangschrünk« . 2
Stühle . 1 Liegestuhl , 1
f-ast neue Kiste, 1 Torf-
kästen. 1 Wanduhr , 1
Flurgarderobe m . Spie¬
gel . 10 Gardinonkasten,
1 Waschmaschine , 2 «Sick.
2schl.Betten , 2 gewöhn !.
Bettstellen . 1 Rolle Li¬
noleum . 1 eis. K-anonen-
of-en . 1 Kinderwagen . 1
«Sportwagen . 1 stark. 2r.
Handwagen;

ferner : 2 Hobelbänke , per
schied. Hobel , Bohrer,
Sägen usw . . 1 Zug-
Rammblock mit Gestell,
1 fast neuen Leimosen,
1 groß . Schleifstein mit
Gestell , 1 Satz neue Fla-
schenzug-Blöcks, 1 Fuß-
dlo -ck. 3 - u . 4scheibig . ca,
80 Pakets Drahtstifte
versch. Art . mehrere Ka¬
sten mit Nägeln 1 starke
Kreissäge mit Los - und
Festscheibv und 2 Säge¬
blättern f . Kraftbetrieb,
1 komb . Bandsäge für
Handbetrieb , sowie
Hausen Brennholz und
versch. sonstige Sachen,

öffentlich meistbietend ver¬
kaufen . wozu Kauslieb
Haber «inladet

I . H. Hinrichs.

Ellwürden . Habe im
hiesigen Amtsbezirk eine
vorzügliche

Landstelle
zu verkaufen . Die Ge¬
bäude , massiv , in bestem
baulichen Zustande , mit
elektrischem Licht u . elek¬
trischer Kraft , liegen un¬
mittelbar an der Straße,
etwa Ich Kilometer von
einem größeren Orte und
3 Kilometer von der Sta¬
tion entfernt . Mit Aus¬
nahme von 4 Hekt . Acker¬
land ist alles bestes Wei¬
deland.

Antritt am 1. Mai ISIS.
Die Lanöstelle eignet sich
sowohl zur Selbstbewirt¬
schaftung wie als Kapital¬
anlage . Die Landstelle ist
60 Hektar groß.

Jede nähere Auskunft
erteilt

S. BMisg . Aukt.

in Schwei.
Schwei . Der Schuhma¬

cher Amton Hnsmann in
Schwei beabsichtigt , seine
daselbst in der Nähe des
Bahnhofes a.n der Haupt¬
straße sehr schön belesene

e tz k r; u f
einer

WMenßesißung
mit Bäckeeeibeteieb.

Bockhorm. Der Mühlenbesitzer C. A . Onken hier-
elbst beabsichtigt , seinen ganzen

Grundbesitz,
als:

1. die zu Kranenkamp belesene Besitzung , bestehend
aus einer Windmühle und kompletier Bäckerei¬
einrichtung mit Motoranlagen sowie Wohnhaus,
Scheune , Schweinestall , Schuppen und Maschinen¬
haus , mit 1 Hektar 40 Ar 22 Quadratmeter Gar¬
ten und Bauland beim Hause,

2. Weibe hinter der Mühle , groß 1 Hektar 2 Ar
20 Quadratmeter,

8 . Esch in der Nähe des Hauses , Bauland , groß
2 Hektar 3 Ar 75 Quadratmeter,

4 . Dobben in der Nähe des Hauses , Grünland,
groß 2 Hektar 4S Ar 21 Quadratmeter,

5. Hubenwisk , Grünland , groß 2 Hektar 1 Ar
18 Quadratmeter,

6 . Almshörn im Knick. Grünland , groß 1 Hektar
SO Ar 32 Quadratmeter,

7 . Marschland im Dänischen Groden , groß 6 Hektar
75 Ar 46 Quadratmeter,

8. sogen . Mühlenland bei Hibdels , Marschland , groß
2 Hektar 73 Ar S6 Quadratmeter,

S. sogen . Ams -Deel bei Fischers Haus , Marschland,
groß 2 Hektar 46 Ar 73 Quadratmeter,

10 . Gretengershamm , Marschland , groß 5 Hektar 16
Ar 41 Quadratmeter,

11. Ackerland in Btrkenfeld , groß 2 Hektar»
öffentlich meistbietend zu verkaufen.

Die Mühlenbesitzung ist sehr zu empfehlen , da
nachweisbar ein großer Kundenkreis vorhanden ist.
In der Mühle ist Roggengang . Pellstein , Blau -Wet¬
zenstein , französischer Weizenstein . 2 Walzenstühle
und 2 Sichtmaschinen vorhanden ; ferner wird von
dem Sauggasmotor ein Roggengang und Haferquet¬
scher betrieben . Die Bäckereimaschtnen werden mit
elektrischer Kraft betrieben.

Zweiter Verkaufstermin steht an aus

-eil A. MM L.
nachmittags S Uhr,

in Heinrich Gagemüllers Wirtshaus zu Kranenkamp.
Kaufltebhaber ladet ein Aukt . G . von Harten.

I . V . : W . Rohm , Aukt ., Bockhor«

Erste Abfaate«
FMMMler MlkkMe.
SialSss Purerweirkl.
SlgttS WWMMMI !.

ferner
NWal MrmMer Klosterroggen. SrWÄ

Mulles Weizen „ General v. ötoües.
Bestellungen umgehend erbeten.

Kost»? Nsmmey. AltmuM <K«kld.)
Unser Sekretariat ver¬
sendet »uk Verlang;« äs»

, Vorlesunxsverrelekn . k.
- da » tVintersem. 1Sl8/lS.

V » » N08oI - L » iki »p » 8la.
Lobon nach einmaligem debraucb cier ll'sngosol-Äch»
xssta maokt sied « in als gekannte» Eeküdl glatter mW
sauberer 2ädns bemerkbar, laagosol - üabopsst » b»
seitigt Xsknstsin unci erbält bis 2ädnv gesunä. — Ur-
kältlilld bei ^ xotdeker 14 », 8t » rnirckt , Slöonburg
i. 6r . , Usarsnstr . 44.

Unsere
albleder-

Holzpanttnen
sind so dauerhaft wie

Friedensware»
Lieferanten von Behörden , Kriegswirtschaftsämtern»
Munitionswerken usw. kr . KampkllvN L 8öün »»
Gr . Berkel bei Hameln . Größte Spezial -Holzpantinen»

fabrik Nordwestdeuischlands. Gegr . 1881»

Große Lehensmittelfabrik sucht in
der Nähe des Bahnhofs , wo Gleis¬
anschluß möglich,

Grundstück
von 2—3SVV qm Grundfläche,
eventuell auch mit darauf stehenden
Gebäuden. Offerten nnt . A. F . 802
an die Geschäftsstelle d. Bl.

Von unserem bsvLkrten

WM . »»!-. NMillM - M Lei!«
Lus bestem diaisrial , ügr ssris-
äsnswnro glsicluvoitig , sovie
la Lokubvrsms
paraliin- unö volvmre, kein
IVasssr - oä. lesrproäukl , in
Llsckckossn u . lose soiort wieä.

grössere yuanten lisferdsr.
AssMlnv -kiMrsIsi -Kereüzelisll
m. b. ii . ksrlin 8 . !4
Abteilung XIV , vksmiscbs sssbrik.
1eIs8r .-A.6r . : 8tarol > t Ssrlin.

Islskon : Zentrum 1165.

WM UWMSM
Auch an Wiederverkäufe«.

m. vllvenaLvk , heWkmeW . A.

Wir liefern bis 31. August
ab Gaswerk Oldenburg

ohne Kohlenkarteu
an Bewohner der Stadt und
des Stadtgebietes

I KM« I.SS Ml.

bestehend ans dem gut
eingerichtete « . 2 Woh
nnngen enthaltende«
Wohnhanse mit elektri¬
schem Licht «nd großem
ertragreichen Garten,

zum 1. Mai 1919 durch
mich unter der Hand zu
verkaufen.

Das Haus eignet
ganz besonders für einen
Elektriker , Mechaniker
usw ., da solcher Hier fehlt,
aber auch für jedes an¬
dere Geschäft. Falls ein
Verkauf unter der Hand
nicht zustande kommt , soll
die Besitzung öffentlich
meistbietend verkauft wer¬
den.

Kaufliebhaber woll . sich
bitte baldigst an mich
wenden.

H. Meyer.
Rechnungssteller.

Zu verkauf , eine große
Bohnenmaschine M . Kohl¬
schneider.

LäMEtMtze 38.

werden sauber und billig nach den
neuesten Vorlagen umgearbeitet.

VelirmeMLMImsllll
Schkoßpürtz 2S, I

Zu vk . ein hübsch, gelb.
Kanarienvogel

(Männchen ) mit kleinem
Bauer (billig ) .

Noonstratze 6.

Fahrrad -Mäntel,
abgefahrene und beschäd»
werden wie neu aufgearb.
Nach Einsendung per Post
erfolgt Preisangabe.

Erste Norddeutsche
Gleitschntzfabrik.

OlbenbnrL.

EWWMIlk.

AliMIillM
in allen Größen.

GeivöW . EinMAMer.
große br. WmaWofe
EZsorZ Soos.

Vftrrnhnrg«

V «»r»» vD» 10iU, öon 22 . August:
»bonlls 8 ^ vtir:

ävs ttennn ?eof. Wvmpv
über das Ibema;

„Kl! Mll Ki 8 SI!
"

Dvr VoVVvrIcank der Lintrittskarten
! lindst 1L8llob vormittsAS von 11—1 OObur

an der Lasse statt.

cksr 1. - , 150 , 2.— dik.

! I« ö . llss « «msis-Vortragss vogsn sinsot
ßsuts nur sin« Vorsisilung statt von

Ä— 2 Ukr-

Miss!
plSEohlen,

Pfund» und sackweise , auch
nach auswärts . Behälter

mitbringen.
Herm . Högl,

Oftervburg«

Wer liefert einige Mals
in der Woche 1—2 Lite«
Ziegenmilch » .Schafmilch ?,
Ana . u . P . A . 500 an di«
Filiale . Nadorsterstr . 123,

Zu verk. ein guter Kin¬
derwagen . Nachz. FiVM,
MoÄMMlvÄs iW.



Verkauf
von

Eiigrün.
Landmann Diedr . HarmS,

Etzhorn rr , läßt am

KM «, U . d. MtS^
nachm , e- Uhr,

» M W M-
SeWes MM

in Abteilungen öffentlich
meistbietend verkaufen.

Käufer versammeln sich
bei Harms Hause.

D. G. DierkS , Aukt.
Zu verk. « ine Zeugrolle.

Zu erfr . i. d . Geschäftsst. d..Bl.

Leiunäen

Bloh . Seit einigen Wo
Hen weidet auf meinem
Lande ein weißer

Rindvchse.
Der Eigentümer wird
aufgefordert , das Tier
binnen 8 Tagen gegen
Erstattung der Kosten ab
zuhvlen.

Johann RSben.

vepioren

Dalsper . Vermisse seit
länger . Zeit eine schwarz¬
bunte

Rirrdquene.
Kennzeichen : rechtes Ohr
abgestumpft , wahrschein¬
lich beide Ohrmarken (I
H M ) verloren . Aus¬
kunstgeber gute Belohng.

Joh . Heinemamn.
Entlaufen eine kleine

schwarz , weiß und graue
Katze. Gegen Belohnung
abzugeben

EHnernweg SO.

Alir » ! sS!«n, guM

Anzuleihe » gesucht auf
ein Torfwerk zur Größe
von SS Hektar4M M
zu 7 Prozent Ziuse « zum
1. Oktober d. I . Das
Torfwerk befindet sich di¬
rekt am H«« te -Ems -Ka-
« al . Das Kapital wird
durch Eintragung als Hy¬
pothek an erster Stelle auf
dem Werke sichergestellt.

E . Heimsath . Aukt .,
Bergstr . 17 a , Fernruf 636.

Oldenburg . Anzuleihe»
gesucht gegen beste Hypo¬
theken15«»« Mk.
». SOOOVMl.

B . D . Oltmauus,
amtl . AuWonator.

Wiarden . Anzuleihe»
gesucht12000 Mk.
_ Der Kirchenrat.

Osternburg . Anzul . ges.5000 Mk.
aus November auf sichere
Lanöhypothek.

Lüscheu . Schulstr . 18.

Vöi ' Iöiksn I
verleibt gegen
monatUäl.lrüeIc-
eablllug sokort

Wk. BI » »»«, vnmdurll S.
6e!S

Für November zu be¬
legen

SH-1MM M..
1,6 Prozent . 1 . Hypothek,
auf nur gute Landstelle.
Vermittler ausgeschloffen.
Angebote unter A . H . 201
an L. Geschäftsstelle d. Bl.

rsnsionsn

Zu Ostern 1918 wird f.
einen 13jährigen Tertia-
ner der Oberrealschnle
vom Lande eine

gute Pension
gesucht. Anfragen erbet,
unter B . u . 174 an die
MMäWtMe ö- WWM

rllmbsn - NlkirM
Aislsr tlnrUgo Xis . sn tzllSniL«
^»Itsn-Knrllgs 1.or!sn - llllllnlsl
Tamt-tlnrUgo ttossn , ckvppan

Ttokko,
Aur gute tzuLlitLIsn.

KI. Äxkmai
28 ^ oktorootrusss 88.

Schwei . Für eine
alleinstehende Person
suche ich zum 1 Mai
LS1V in hiesiger Ge¬
gend eine kleine

Wohnung
mit etwa- Gartenland
zu mieten.

Angeboteerbitte ich
baldigst.

Rechnnngssteller.
Kinderloses Ehev . sucht

Z - ikli « . WMM
Angebote erbeten
_ Rosenstratze 28 a.

3—Sräum . Wohuuvg m.
Zubehör zum 1 . Okt ., evtl,
später , von Ehepaar mit
Sjährigem Töchterchen zu
mieten gesucht. Gefl . An¬
gebote unter L. 76 beför¬
dert Büttners Annoncen-
Expedition , Kasinopl . 1 s,

Junger Mann sucht
mMeries Zimn.
event . mit Pension , Nähe
Theater . Angebote un¬
ter W. T . 193 an die Ge-
fchäftsstelle dies. Blattes.

Kinder !. Ehep . (Staats¬
beamter ) sucht Wohnung
von ca, 6 Räumen für
längere Zeit , auch Ein » o.
Zwet -Familen -Haus . —
Angebote unter W . P . ISO
an d. Geschäftsstelle d . Bl.

Zu mieten gesucht eine
vier - bis sünfräumtge

Uuterwohnuug
in der Nähe Oldenburgs.
Angebote unter W . 0 . 189
an d . Geschäftsstelle d. Bl.

Geb . j . Mdch. w . möbl,
W.- « . Schlafz ^ evt . m . v.
Pens ., zum 1. Ott . Angb.
mit Preis unt . W . E . 180
an - . Geschäftsstelle d . Bl.

. . z. 1 . Nov . e. Uutw.
im Pr . von 250 bis 300
Angb . unter N . 22 an die
Filiale Naöorsterstr . 128.

Witwe sucht auf bald o.
1 . Novbr . eine Wohnung.
Preis bis 350 Ange¬
bote unter W. B . 177 an
b. Geschäftsstelle d. Blatt.

Logis mit zwei Betten
Gaststratze 8

MMWck

für AMord arbeiten irr Heeresauftragc « !
sucht j

ULWRdARSllZkÄ SIsZsbUkg , L . -L

WWW SIMM
für Restaurant gesucht.

Restauran t Bav aria.
ZivischLnahn . Suche z.

1 . oder 15 . Oktober ein

Mädchen'
für Hausarbeit.

Oltmauus Hotel.

für dauernde Beschäftigung gesucht.

W WWMßM
G . ui . b. H .,

ZwSschsmalM.

Wilhelmshaven . Suche
zum 1 . Oktober

Stütze"
oder Mädchen mit Fami¬
lienanschluß für besseren
kleinen Haushalt . Zeug¬
nisabschriften und Ge¬
haltsansprüche erbeten an

Frau Louise Winter.
Kaiserstraße 85.

Bess. möbl . Wohn - und
Schlafz .. z. vm , n . d . Jnf .-
Kas . Heiligengciststr . 21.

8tö ! l6N-668U6Ks

Milttärfreter . erfahren.

Buchhalter
empfiehlt sich für einige
Nachmittage der Woche z.
Aushilfe im Kontor . An¬
gebote unter W . L . 186 an
d . Geschäftsstelle d . Blatt.

Suche für meine Mjäh-
rige Tochter , die mit al¬
len häuslichen und land¬
wirtschaftlichen Arbeiten
vertraut ist . zu Oktober
oder November passende
Stellung in einem größe¬
ren landwirtschaftlich . Be¬
triebe als

WM
gegen Gehalt und Fami¬
lienanschluß . Diesbezügl.
Angebote werden bis zum
28. ü . M . erbeten unter
A . E . 201 an die Ge-
schästsstelle dies. Blattes.

Weiteres , erfahr . Mäd¬
chen sucht zum 1 . Novem¬
ber Stellung als

Grotzmagd
in landwirtfchaftl . Haus¬
halt . Butjadingen bevorz.
Angebote unter W . N . 188
an d . Filiale Langestr . 45.

findet dauernde Beschäftigung.

8 . SvliMSks L Wims,
Leder - « nd Treibriemen - Fabriken,

Varel.

Schwei. Für ein
hiesiges junges Mäd¬
chen suche ick MM 1.
Mai LAS eine paff.

Stellung,
wo dasselbe alle vor-
kommendsn Arbeiten
mit der Hausfrau
zusammen verrichten
kann . Es wird mehr
auf gute Behandlung
als auf Lohn gesehen.
Näheres bei

M . NUGATS »,
Rechnnngssteller . .

Ottsns LwNsn
SSM-

Nehme n . w . z. Flicken
und Stopfe « an . Angeb.
unter W . K . 185 an die
Geschäftsstelle d . Blattes.

8mes WWW.
Lanöwirtstochter , welches
alle Arbeiten verrichtet,
sucht Stellung zum 1. od.
16 . September . Angeb.
erbeten unter D . 74 an
die Filiale der „Nachrich¬
ten " in Varel.

Kleine Familie sucht z.
1. November Wohnung i.
Preise bis 850 Auge-
bote unter W . C . 178 an
d. Geschäftsstelle d. Blatt.

Gesucht sofort eine

Z- NllNI . Minim.
Angebote erbeten unter
W . U . 194 an . die Ge¬
schäftsstelle dies . Blattes.

Brautpaar sucht kleine,
saubere . 8—4räumige

Wohnung.
Angebote nach

Rosenstratze 28«.

Z . vm . auf sof. Oberw .,
Stube . Kammer u . Küche,
Gas . elektr . Licht. Preis
220 an Familie ohne
Kinder . Ang . unter K . 10
an d. Filiale Langestr . 45
N». Loeiö . Juk .-W .-Wa » I.

Tweelbäke . Au verm . z.
1. Nov . ein evsrämniMs

Geschäftshaus
»ttt 4 ScheMsaat Land
und schönem Obstgarten,
an der Bremer Chaussee.

D . Knüppel.
Grotze trockene Wagon-

remise . paffend als

Lagerraum,

KriLgerfrau sucht f. nach¬
mittags von 2— 6 Uhr Be¬
schäftigung. Am liebst. Aus-
bess. v. Kleidungs » u. W.stück.
im Hause. Off. u. L. 251 an
H . BischoffS A.-Ann . , Ostbg.

Oer
für TLefh -shrmrg
Bloh gefUcht.

Meldungen daselbst«

Gesucht auf bald ein
«UL

der mit landwirtschaftli¬
chen Arbeiten vertraut ist
und mit Pferden umgehen
kann , wenn auch nur für
einige Monate , für eine
mittlere Landwirtschaft.
Knecht vorhanden . Zu er¬
fragen bei W . Noll . Anz .<-
Annahme , Wüsting.

Wirtschaft! . Betriebe tätig,
sucht zum 1 . Oktober

Stell«
bei Familienanschluß-

Conrad OntjeS,
Leer, Heisfelderstr. 141.
Suche für meine Tochter,

21 Jahre alt , in häuslichen
Arbeiten nicht unerfahren,
«in« Stelle als

Stütze
bei Familienanschluß per 1.
November.

Diedr. Meyer,
Norden.

Für den Alleinvertr . von

WÄMMÄe«

Steiukimmeu . Suche auf
sofort oder baldigst einen

Knecht
bei Pferden , auch Kriegs¬
invaliden , für den zum
Heeresd . einberufenen.

Joh . Cordes.

womöglich auf sofort.
Theo - . Waumberger,

Gastsir . 29.
Elsfleth . Bei mir kann

zum Herbst d . I . oder
auch später ein

Z,SZLrIÜ>A
der gute Schulbildung
Nachweisen kann, eintret.

Chr . Schröder . Aukt.
Gesucht für Oldenburg

und Umgegend ein ge¬
wandter

Gebe . Maatz , Barel,
Vlehhandlung.

Zwischenahu . Für einen
landwirtschaftlichen Be¬
trieb suche ich zum 1. No¬
vember d . I . einen

Melker.
I . H . Hinrichs.

Wer würde Herrenanzüge
ausbessern ? Angeb. u. W»G.
182 an die Geschäfrsst. d. B.

Gesucht ein älterer
Schuljunge.

Nachzufragen in der Fi¬
liale Nador stcrstraße 128.

Suche auf sofort ein

Ml . MW.
FraulSpediteur Steinkamp

Cloppenburg.

Gesucht auf sofort ein

WWes MAI
für Haushalt und Laden.

Ad . Jtzeu , Rüstringe » 1,
_ Peterstraße 79.

Berne i . Old . Gesucht
zum 1 . November für klei.
neu Haushalt ein saube¬
res , nicht ganz unerfahr.

Mädchen.
Frau Postsekret . Peuaat.

Suche eiu jg » Mädchen,
w . Lust hat . Frisieren zu
lernen . Gute Behandlg.
und volle Pension . Fer¬
ner suche ich Personal je¬
der Art.
Fra « Regiue Maß manu,
gewerbsm . Stell .-Vechm^

Wilhelmshaven.
Friedrichstraße 6.

8i»e hlWdmftM
täglich 2 Stunden mor¬
gens gesucht.
_ Achternstraße 5.

Gesucht zum 1. Septbr.
okwr 1 . Oktober tüchtiges

Frau Kapt .-Ltn . Schulze,
zzt . Rastede i . Oldenburg,
bei Onuen , voür 1 . Oktbr.

ab Wilhelmshaven.

>-r Brake gesucht . R«,Bewerberiunen . nM
perfekt in Diktat und
schinerffchretben sind.
len sich melden . Anaek
unter V . T . 173 g» L
Geschäftsstelle d . Blnu .«

Wilhelmshaven . GwZ;
zum 1. September ei« ^
dentliches

MWU
Fra « Karl Griff« .Roonstraße 67

Zwischenah « . FürHL
größeren landwirtschaftli¬
chen Betrieb hiesiger Gs
gend suche ich zum j, W,
vember d . I.

S Mägde.
I . H. Hinrichs.

Neuenb

für die Küche. Selbig«
kann das Kochen erlerne,

Fra « Poppe,
_ Urwald > Hotel.

Gesucht zum 1. Nov. eh
ersaht . MM

für zwei Personen.
Kran Theodor Meyer.

Moltkestraße 9.

ZNM
für Haushalt und Lade«
sofort gesucht.

Obst- und Gemüjegeschüst,
Osternbnrg,

— Bremer Chaussee 17 . -
Gesucht ein zuverlässtz.

KiniernMen.
für die Nachmittagsstmst

Langestraße 85.

Zum 1. Oktober oder 1.
November

« US » AN.
d . auch Gartenarbeit ver¬
steht . für Hude gesucht.

Oberlehrer Heinke «.
Br emen , Georgstr . 64.
Gesucht zum 1. Nov . ein

WUUMWkll
von 15 bis 17 Jahren.

Frau M . Kathmaun,
Haarenstraße 52.

Zuverlässige

Strmdenhrlfe
auf sofort gesucht , für zwei
Stunden.

Jahnstraße 2.

LaWirlsW«
sucht Stellung , in größer.
Landwirtschaft oder Pasto-
reii auf dem Lande , wo
selbige sich im Haushalt u.
i« gesellschaftl . Formen
vervollkommnen könnte,
schlicht um schlicht: event.
könnte etwas Kostgeld ge-
geb . w . Ang . unter V . 343
an d . Filiale Langestr . 45.

ßeb. im. WW«.
20 Jahre alt . Arzttochter,
in allen Zweigen d . Haus¬
halts erfahren , auch sehr
kinderlieb , sucht Stellung
zum 15 . September oder
1. Oktober auf größerem
Gut vd . in feinem Stadt-
Haushalt als Stütze oder
Kinderfräulein gegen Ge¬
halt u . Familienanschluß.
Angebote unter A . K . 208
SS L LMMMtEtz d. W.

für den Bezirk

Oldenburg
Firma gesucht, die auf
eigene Rechnung kauft u.
für großen Absatz bürgt.

Eilanfragen an
Heinr . Goldberg,

Import Export
Eharlotteuburs,

Kantstratze 14,
Telephon Steinplatz 9172.

Für ein Kolonialwa¬
rengeschäft wird zum so¬
fortigen Antritt ein

WW « U
gesucht. Angebote erbeten
unter W . M . 187 an die
Geschäftsstelle d . Blattes.

Gesucht zu Anfang Sep¬
tember für unser nene »'-
öffnetes Kino ein perfekt.

Borbeck . Gesucht auf so¬
fort bis 1. November d. I.
ein kräftiges

Mädchen,
Welches melken kann.

Ang . Stolle.
Westerstede, -Oldb. Zum

1. November ein ordentlich,
sauberes

Mädchen
gesucht.

Frau H . Cordiug,
_ Busch Hotel.
Ges . eine Waschfrau für

dauernd . Alexand .str . 110.
Süllwarden in Butja¬

dingen . Suche auf mög¬
lichst bald ein

welches mit melken will.
Eine Magd ist da.

A . Weser.

für Sonnabendabends u.
Sonntags . Für Unter - -
kommen und Verpflegung
wird gesorgt . Angebote
baldigst erbeten.

Westerstede «: Lichtspiele,
_ We ste rstede i . Old.

Ohmstede « Gesucht auf
sofort ein durchaus , zuver¬
lässiger, älterer , landw.

NrLeitE »
l

« . « cheufle- e»
"

Gesucht für ein krank
gewordenes

Mshcherr
auf sofort ein anderes.

H . Bargmann . Stau 9.
Gesucht für die Nach-

mittagsstunden

WMW
zur Beaufsichtigung eines
kleinen Kindes . Meldun¬
gen erbeten nach

MgLMWUMM IS. .

Gesucht zum 1. Septem¬
ber oder später ein

WZ UW
für alle Häusl . Arbeit « «.

Frau G . M . Jensen,
LtellUrWaldstratze,

Fliegerabteilung i. We,
sten sucht perfekte ältere

LLVvdLl»
mit guten Empfehlungen.
Näheres in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes un¬
ter V . R . 17U

Gesucht zum 1 . Oktober
ein ehrliches , tüchtiges

Mädchen.
Johannisstraße 33.

Neuenbrok. Gesucht auf
November eine

Magd.
Hiur . Folte.

Gnt Kloster bei Heik
Mühle i . Old . Gesuchtzu»
1. Oktober ein tüchtiges

welches kinderlieb ist, siir
einen städtischen Haushall
auf dem Lande.

Frau I . Sleitz.
Gesucht für landwirN

Haushalt in Butjadinger

WS NW
gegen Gehalt und Fami
lienanschluß . Angeb. M
ter V . E . 160 an Sie Gk
schäftsstelle dies. Blattes

Gesucht auf sofort et»

Mädchen.
Waü «becks Hotel-

Gesucht zum 1. Ott . M

« MW
Baronin v. Toll. ,

Unter den Eichen A
Suche ein erfahrenes

Fräulein ^
oder Alleinmädch « « b
3 Personen . . .
Frau Rave,KatbarmenW

Gesucht ein

Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Carl Br ««« '
Oferierstr. 3-^ .

Gesucht zum 1 . Nov . !««
jung . Mädchen von
Jahren . Frau B - L«»»

MühleML
Nov . od . früher

MV » N,l
a. liebst, v. Landefurkl . be!!
Haushalt . Angebote
L .F.181a . d . GeschästE

« eilerlMii
gesucht.

Ziegelhofstr. 14.
^ Mir suchen

'

für dauernde Beschäftigung . .

WSkMW MMMM
G . m. b. H>,

— A -vischeNahU.
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Wn OÄonomiexat Hpntemann - WLoesHM̂-M.
Aus dem Lande, 20, Äugust.

Sechs Tage gutes Ernteweiter
-Ächte in den meisten Lmrdesteildn dis letzte Woche,
M im Süden war cun vecslvsseneu Dienstag sin Ge¬
witter mit woNenbruchurLigem Regerr zu vsrzsichuem
Infolgedessen ist denn im südlichen Herzogtum fast aller
Koggen ausnahmslos eingrstchven. Nur diejenigen Be-
Moe , die zu groß und von aAen Arbeitskräften ent-
Wßt sind, sind noch rückständig. Ei '. '.zclu wurde im
MAchrn Herzogtum noch Roggen gemäht , vielsach aber
Hon mugesähren. Wo elektrische oder Motorkraft zur
Verfügung stand, ist schon viel Roggen abgedroschen,
z. N. in dev Gemeinde Damms schon 6908 Zentner ab-
Mefert. Mit dem Ertrag ist man durchweg zufrieden.
Wielfach ist schon sämtlicher Hafer gemüht , und im süd¬
lichen Herzogtum ist sogar schon Hafer gut unter Dach
Wü» Fach gebracht. Die 'Ernte hat -am letzten Sonnabend
M unliebsame Unterbrechung erlitten durch Regengüsse,

m Sonntag folgten Gewitterschauer , alles Anzeichen
den Vollmond dieser Woche . Es ist begründete Hosf-

rmilg v- rhmrdrn , daß wieder gutes Wetter kommt und
die Werntung ihren Fortgang nimmt . MWrstrntru find
«och außer Hafer Weizen und Gerste- Im Süden ist
Mnterweizeuteilweise schon gsdvsschnr und hat , wo Saat
ivrd Land passend waren , schir gute Erträge gebracht ; los
letzteres nicht zutraf , sind Mißerfolgs zu verzeichnen- Wir
müssen aber viel mehr Männe haben , dsnn bst den kalten
WWM um diess Zeit wächst nichts zu.

Die Kartoffeln
Hoden ihre beste WachstumSzcit gehabt - Mrs grötzen Zw¬
ilchs kann man nicht mchr Wchnem Gch.Nmmer ist es
aber, daß von den sämtlichen alten Sorten , das Laub
Mer Erkrankung der Blätter Und Stengel abgestorbenU -Wemi wir kein besseres Wetter bekommen, nämlichM

^ Tags prallen Sonnsnschmn, dann tritt dis Knollen-^ '"
ö ein und es verdirbt uns die Ernte im Boden . Nach
entnommenen Proben sind durchweg nicht so vielZ

-En in Mt entwickeltem Zustands an einer Staude,W im Vorjahre . Stellenweise wird dieser Abschlagwohlm Drittel bis ein Viertel gegen das Vorjahr betragen)M> zwar dort am meisten, wo dis bstreffrnde Sorte ab-

dis Verbrauchsr in die Lage versetzt , sich gegen Bezugs¬
karten einzudecken, wo sie wollen . Es ist dadurch! dem
Wagenmängel abgeholfen , so gut es eben geht. Hoffen
wir für dir nächstem Tage aus gutes Wetter, bau« geht
Mrs noch Mt.

Die Hackfrüchte
haben ihr richtiges Wetter jetzt . Sie wachsenam meisten,
wenn die Nächte länger werden, genau wie die Eicheln,
die bis Mitte August klein und unscheinbar sind . Kohl
und Steckrüben, wie auch Wurzeln sind in letzter Zeit be¬
deutend gewachsen . Ebenso sieht man schon Stunkelrüben
von bedeutender Stärke - Zuckerrüben sind wieder viel¬
fach im Lande angebaut.

Das Ministerium des Innern hat bezüglich der Her¬
stellung des '

Rübens ustes folgende Pswrdnungen
getroffen:

Das Ministerium !Hatts auf Grund eines Ru ad schvei-
bens des Staatssekretärs , des Kriegsernährungsamts dis
Korsitzenden der KontmUnalverbünd -s des Großherzog-
tums durch Verfügung vom 8 . Dezember 1917 — Nr . 1198
- - ermächtigt, für bas Betriebs -jahr 1917/18 die AVer- '
Wendung von Zuckerrüben für dis Herstellung von Rü¬
bensaft (Rübenkraut ) für die eigene Wirtschaft des rübsrr-
bknrrndenLau.dwirLS zu genehmigen . Diese Ermächtigung
w -rd jetzt auch für das Betriebsjahr 1918/19 srteiW. Aus
die EtiMHciten der angszogenen Verfügung vom 8 . De-
xrmb -e« 1817 wird verwiesen: Die Herren DorsitzLndett
müffsn sich jedoch der besonderen Verantwortung für jede
« LEts Genehmigung bewußt sein und jeder Bewilligung
Wie ssrgfältigs Prüfung VorauKgvhenlassen. Dem ein¬
zelnen darf dis Herstellung von Rübensaft nur in einem
für dis eigene Wirtschaft angemessenen Umfange gestattet
werden. Der Absatz so hergestsTten Rübensaftes muh
g-curz ausgeschlossensein. Vor allem muß verhindert wer¬
den, daß durch die sogsnannten Lvhnpresser Rübensaft
aus den Mengen , die für rübenbauends Landwirte von
ihnen hergefteklt werden , in den Verkehr gelangt . Die
Anordnungen in der Verfügung vom 8 . Dezember 1917
werden ausdrücklich wiederholt . Der Herr Staatssekre¬
tär des AriesgernährungsarnLs hat sich damit einver¬
standen erklärt , daß die freizugebende Zuckerrübrnmengtz
(Ar . 2 der Grundsätze) von 60 aus IVO Pfund erhöhtwird . Ziffer 5 der Grundsätze wird wie folgt ge¬ändert:

Dir Vorsitzende der Kormmmakverbände HWM iMv

Mut ist , was auch durch stark« DlaLtrollerkranTungenW zutage tritt . Der Unterschied im Ertrags einer und
Melden Sorte , je nachd «M dieselbe neu bezogen oder
Wk längev in der Gegend angsbaut ist, ist doch ganz
MrWg groß . Wenn auch in diesem Jahre der Ausfall
MM das Vorjahr durch vermehrt « Anbauflächen im
NjnsügstenFalle gedeckt wird , so ist eS doch veAvunderlichhören, daß das Herzogtum Oldenburg vom ReicheWO Zentner ZuschußSartoffrln haben muß. Das wird

Hundertste nicht Mahnt haben, daß wir nicht selbstMseln genug anbauen . Wenn wir «us lauter erst-
Eges Saatgut der ertragreichsten Sorten aus dem
M verwendete , dann könnten wir unserer Bedarf

^ decken . Las müssen wir aber im nächsten Jahre
4drücken , indem wir 69 000 Zentner MurkannteZGaat-

M schon diesen Herbst aus dem Osten «inführsn und das
^^ ut von den abgebauten Go,Ltzm WM Wiede« ver-

siüd noch VMig grün und Ulfs produMons --
neu eingeführts Industrie , Wohltmann 84, die im

Wahr - mis Pommtzru Setzstzsn Wrrrd «. Silsfta ÄberM
nuch in älterem Nachbau, dis neu ekngeführtenHtten Parnassia , Derders , Hindenburg , alb -s Züchtun-v. KameSe, ßsrner dis feinschmeckende Roods°rar. Wo ^ Blätter absts-beM, wächst kein Gramm mehr

di« Stärkefabrik der Kartost" '
bracht

bis Blätter sindM LieSrüMrtofsekn haM O '" .8rühHartoffekn haben stelkenwrift mehr gebracht
erwartete. W werdm aber auch stelle nwriss

tzlU Hbrbstkärtoffeln g-rvdet , was verhindert werden
M » w Eh strafbar ist. Dis Konunissionäre müssen

^ iTkarwfftln eben nicht abnehmen. Schlechte Ertrags
iveik

^ nurchwsg PaulsenS Juli , die viel angebaut ist,
wenig Knollen daran waren. Gute Erträge

brstwHN Kaiserkrone und vor allem die alten , weit tzev-
tzriä̂ n frühen Rosen. Wr dm mdAiWMn Ausfall dsst

Est Mein di« ksMMsndr Wittsrung maßgsSrnd.
äii« O^ n wir LroZZR «S , sonniges Wetter, so haben wir

Mitt« l>xrntL, zumal im Osten ganz die Wohlt-
öberwiegt und Mt sicht . Bei nassem , dunklem

bwcnck . ^ öis GrntZ sehr mäßig werden, und müssendis reichlich wachsenden Ersatzfriichts , Ol«
düstj « ^ Südsrilcht « genannt, und WnliHr HsSfrücht»
Nit Es iß bester M all«, wenn dis Muts

^ ist insofeZN jetzt Srlricht« nnrg geschastoas ganze Herzogtumjetzt ein Kommunarber band
WU Ms KMtofMlversorgungist. Dadurch -verdm

_ . G , rr
ss Personen ihren Wohnsitz Haben und welche Mengevon Zuckerrüben für dis Verarbeitung auf RWensaft

fteistIeben worden ist- Dress biachwLisungensind monatz-
kch «ufMrechne« uns MzuschMtzen mrd bis zum 5. deS
fs» nrdm MonatS dem Ministerium M » gesammeltenWM «r§abr> an dis MichsMickerstslke aVschrtftKH vorzu-
lMN . SchianKeiMN sind nicht s»sord«rttH.

BchkgUch Lev H«rsisllung von Rüben fast durch dis
KvMmunakmeLbänds Hsb«n sich dt« km Mtsn
JrrhvZ N?woffrnen Wnor^ EMN EH MittsiMng des
KVisMrnährungSamtss nicht durchweg bewährt . Dis
Nk-ichsMckeikstsAr ist «WMisfw , nur de« Kommunalvsr-
Mnorn die Grnshintgung zur SeWstverforgung mit Rü-
bensaft -im MtriebsstchD» 1918/19 z-u Mvmr, dis schon in
einem de« rechten Jcchrs Rüben fast mit GenshmiMng
der MichKKÜSersteKs für sich hsrswllen lisWn - DreRxichs-
NtckersMls ist weiterhin für den KalL, daß Anträgs von
Kom«nrmildN:bänden eingehen . Mit besonderer Anwei¬
sung W« dis Meng« der im ZinssMlls alLdann sWi-
tzugsSsndrn Zuckerrüben barschen.

Wr M gswerbsmäßigs
Nübensaft werden der K
tzM Zuckerrüben bis Mr
wcrdsn. Ohns GemhmiMng der
Mast kann, sowÄt nicht nach dm vorher genannten 'Be-
stiMmungrn für Kommunalverbänds und rübsubauends
Landwirt « ein «ndereS xugelasferr ist Rübensaft aus
Zuckerrüben nicht herg-esteÄt werden.

Da nach den dem KrieasernährunZAam 't gewordenen
Mitteilungen im letzten Jahre vielfach Landwirte , indu-
stvieM Werks itnd auch Gemeinden sich Rübensaft aus
hAchguZvchaLigen Futterrüben oder gewöhnlichenFutter-rübsn Hesg-cstellt Habere oder für sich in Lohn haben her-
stMtzn lassen und sich beim Einschreiten hiergegen dar¬
auf berufen haben , daß nur die Herstellung von Rüben-
sast aus Zuckerrüben an eins besondere EenshmiMng ge¬bunden sei, wird besonders daraus hingewiesen, daß zwardis Herstellung von Rübensaft aus Futterrüben ohna
Genehmigung zulässig , daß aber ein Absatz von Rüben-
fast nach 8 1 der Bekanntmachung über RWensaft vom
K. Ju « 1916 (Rrichs-GsseM . G. 872) nur mit Genetz-
mi-Mmg dsr KriegK-Kübenßeftllfchast stattfinden darf.
Ein Absatz im Sinne dieser BorMrift -W liegt auch ber
der unentgeltlichen Abgabe vor.

-Lfts sxrisM, MWWU MMMMMMMM-

Staatssekretär des ^
8 1 der Bekanntmachung über Rübensaft vom 6. Jul
1916 (Reichs-Gesetzbl . S . 672) bestimmt, daß als Rüben --

'
fast im Sinne dieser Verordnung auch diejenigen Brot-
aufstvichmittel und Sirupe auzusehen sind, die inrrch Musch
pressen und Wnkochen von hochzuckerhaltigen Kuttsr-
rüben (Lanberrüben , Bastard -ZuckerrWenusw .) , oder vor;
gewöhnlichen Futterrüben grwomven worden sind . Won
der Besugrcis, auf Grund des 8 2 der genannten Bekannt¬
machung eine Ausnahme Wgunsten von Rübensaft -Her-
steAern nrit weniger als 100 D .--Z . Jaihresherstellung
zuzulassen, wird auch für die Zukunft kein Gebrauch ge--,
macht werden.

Die zur Regelung der RübensafchvrstellUng und zur
Erfassung dss Rübensafts erlassenen Bestimmungerr sind
ksider auch im Vorjahre von 'manchen Stadt - und Land¬
kreisen sowie industriellen Werken nicht ausreichend be¬
achtet worden . Es sind besonders imRheinland erhebliche
Mißständo aufgetreten und sehr unliebsame Durchbrech¬
ungen der RMioMerungsvorschriften vorgekommen- Diq
Herren Vorsitzenden der KontmumrLvsrbLrrdswerden da«
her veranlaßt , in ihren Bezirken in geeignet erscheinender
Weise, zweckmäßigdurch die für die amtlichen Vsröffent,
lichmMN benutzten Zeitungen Und durch dis landwirt-
fchastMM Presse , baldigst bekanntzugebsn , daß dis Wev-
arbÄtung von Zuckerrüben auf RWensaft in stinem Fast
ohne Einholung einer schriftlichen Genehmigung der zu¬
ständigen Stelle zulässig ist und daß Verstoßs hiergegen

wird es sich empfehlen, sowohl auf dis für die Ver¬
arbeitung von Zuckerrüben in der eigenen Wirtschaft des
rübenbauenden Landwirts geltenden Bestimmungen , als

aus die Bekanntmachung über Rübensaft vom 6^
1916, und insbesondere darauf hinzuweisen, daß,

anderes zugelassen ist Rübensaft nur mit Genehmigung
dev Kriegs-RWsnsastgescllschaft, Charlottenburg , Joa ->
chinMhalerstvaße 43/44, entgeltlich oder unentgeltlich ab-,
gesetzt werden darf . ZweckdienWch ist dabei auch bekannt-
Mgchsn , daß als Rübsnfast im Sinne dev Bekanntmach¬
ung vom 6 . AuK 1916 all « durch Auspressen von Zucker-
rübÄh Lankerrüben , Bastardrüben , ZuckerstltterrWen
Und Futterrüben hsrMstellten BrotaMtrichnüttel und
Wmps M VSrstHen sfich

Au» Frag« des BÄfvWanVsNsR,
Lem für Kiffers FeWersorgung ausschlaggebenbeBedeutung
Veigemessen ist . ist im Reichstags eine Resolution Du Ablatzu. Gen. angenommenworden. Hiernach soll in Zukunftdem
LauLwirt Sei Ablieferung von über 6000 Kg. Oelfrüchten
sine im BerWKnis zum GHamLetrage der erzielten Ernst
gehende Oelstuchtmeuge, bezw . ein Wester steigender Oelrück-
tiestrunKSanspruchzrrgeLilligi werden. Es Sesteht dst be¬
gründete Aussicht , sah dieser Resolution im gewissen Nutz
fange stattgegstben Wird. 4

MthreuS nach der jetzigen Rsgekittch Beil Abkleserung
Von Oelfrüchten über 6M0 Kg. hinaus eins Steigerung de?
belassenen Oelftuchstnsntz « SeM . dss Oelrücklstßermrgs-
«nstzmcheS nicht mehr effolgh also die VA Ablieferung von
8000 Kg. Saat belassene Oelfruchttnengevon 150 Kg . Saat
Lszw. der Oelrücklieserungsanspruchvon 50 Kg. das Höchst¬
maß darstellt, würde in Zukunft bei einer Ablieferung über

ohne Höchstgrenze steigen.
/ Ferner wird SeochsüHKA, MMoMren , . VW die Del-

Mchtprrise, dst für die Ernte 1918 gMsn und auch schon für
1919 in gstichsr Höhe festgÄsgt sind , auch für 1920 Gülttg-
kcit erhalten, damit Ns Landwirts in der Lage sind , den
Oelfruchtbau in ihrem Wrrtfchaftsplan mit der Sicherheit,
auch in Zukunft ausreichendePreist erzielen zu können , ein.
znsetzen. Von Wesen beabsichtigten Maßnahme« wird eins
Steigerung WK QelftuchtanüauLS st» GrotzhMstbe ex-

SaaienünvrkSsKumA.
Bst ÄDfÜhtÄngM des Herrn Ges«WWsLhrekH der

Saatstelle in der vorletzten Nummer d. Bl . geben mir Ver¬
anlassung, daraus htnzuweisen , daß nach meinen 25jährig«n
Erfahrungen bei der überivstgenden Mehrheit der Land¬
wirte leider nicht diejenige Sachkenntnis und Sorgfalt befder Verwendung und Auswahl des passenden Saatgutes zus.
finden ist, welche notwmdig wäre, um Höchsterträge zu er¬
reichen und Fchlschläae zu vermelden. In der Kriegszeit
kommt noch hinzu, daß seh-r viele LaWwirte in, Heeres,
dicnite sind und dis Vertretenden GklfSkräfts de, schwierige«
Angelegenheit noch hilfsloser gegenüberstehen . EM weist»
rss erschwerendes Moment liegt darin , dcch dst Beschaffung

Landwirte, b<mt Oelsaaten an!
IM dLe GM nnd Moor hsvorzMe «mrr

Wi'-M -üLZ-u.



Gefttmmung -en «ußeroödenMch unPLrw -lrch geworden ist, so
daß z. B . Äs Veschchfunp sog . Harwekssaatgutes irr diesen:
Frühjahr fast rnrmöalich war , wechrgstens soweit Hafer rurd
«zeüige SsrrüirargeEe in Krage kamen.

Für die Herstaussaat wir -» sich nun wieder ein großer
Mangel an Wintcrsaatgerste erMstt , denn der Ertrag der
zur Anetkemrng ättgemeldet « : 25 Hektar wird uichr im ent¬
ferntesten Ken Bedarf befriedigen können . ES wird also
wieder Mf Hmkdelsfaatgut zugrückgegriffen werden müssen,
deffm Bereitstellung infolge der neuen Reichsgetreidcord-
nung alleMngs insoftrn wesentlich erleichtert ist, als man
für Ne Freigabe desselben durch die Kommunalverbände
nicht mehr Ne Bedingung gestellt hat , daß der Erzeuger sich
bereits 1913/14 mit dem Verkauf von Saatgut befaßt haben
muß , Wobei aber leider eine Veräußerung außerhalb des
Kommunalverbandes wieder Von einer besonderen Geneh-
migung der Reicksgetretdestells abhängig gemacht ist. Dies
ist Wieder umständlich und zeitraubend , und so sehen sich die
Bedarfsbezirte wieder einer schwierigen Lage gegenüber.

. Bezüglich der zur Anerkennung angemeledeten Saaten
M zu bemerken, , daß die Origirvalsaal von Dr . Mansholi ' s
Wintergerste seit 1915 nicht mehr hat bezogen werden kön¬
nen , später von mir mit Herrn Dr . Mansholt vereinbarter
Umtausch scheiterte , weil seitens des Reichskommissars für
Ein -, und Ausfuhr zu spät die Genehmigung zur Ausfuhr
erteilt Wurde ; demnach werden die Msaaten jetzt schon
reichlich alt.

Bei Winterweizenvermißt man ganz die beliebten und
bewährten Msaatsn Von ManSholter DMopp und Svalöfs
Sonnen- und Vanzerweizen. Ms OrigrnaHaatm von Sva-
löf scheinen sogar seit einigen Jahren vorausverkauft
-u sein.

Der Vorschlag , bei Verwendung von einem Saatgut
vorher die entsprechenden Flächen zu besichtigen und aus¬
zuwählen , ist naturgemäß .das Ideal und entspricht den glei¬
chen Grundgedanken , die in der Viehzucht als selbstverständ¬
lich gelten . Es ist aber , besonders in der Kriegszeit , zu be¬
fürchten , daß diese Maßnahmen aus bekannten und ver¬
ständlichen Gründen nicht sachgemäß oder überhaupt nicht
ausgeführt werden i>und auch in Friedenszeiten nicht zu dem
erstrebten Ziele führen , wenn dem Landwirt nicht geeignete
und leicht erreichbare Berater zur Verfügung stehen. Es ist
zweifellos , daß ebenso notwendig , wenn nicht noch notwen¬
diger als ein Viehgnchtirrspektor für joden Zuchtbezirk ein
Saatzuchtinspektor für jeden Amtsverband ist , der im Be¬
zirk fernen Wohnsitz hat und mit den Landwirten in stän¬
diger Fühlung ist , Anbauversuche leiten und in allen Fra¬
gen des Ackerbaues sachverständigen Rat geben kann. Solche
besonderen Aufgaben können von dm Beamten der LanN
wirtschastskammer wegen der Entfernung und der Ueber-
lastung mit Arbeiten nicht nebenher übernommen werden,
sondern eS müßte Sache der Kommunalverbände oder zu
bildender Gaatzuchtvereine fein , die Anstellung und Besol¬
dung eines solchen Beamten zu übernehmen.

Herr Prof , Pr - Edler hat in den „ArSeitsz -ielen der deut¬
schen Landwirtschaft nach dem Kriege " beachtenswerte An¬
regung für die bessere Ausnutzung - er Saatzucht gegeben,
und bei der Wichtigkeit der Sache dürfen Kosten köckre Rolle
spielen . Dieselben werden sich, außer in höheren , sicheren
Erträgen , auch durch eine höhere Verwertung des geernteten
Saatgutes bezahlt machen , und zwar je eher und bester.

"
se

^
mehr

"'
praktische Landwirte an MM Sache wir¬

kungsvoll beteiligen.
Eine zweckmäßige Reinigung , LageruM und geschäft¬

liche Behn -Iglung v - r Saaten wird sich im Anschluß an be¬
stehende händlerisch ? oder genossenschaftliche Betriebe un¬
schwer durchführen lagen , und es wäre zu hoffen , wenn
schon bald seitens der berufenen Faktoren Liese wichtige An¬
gelegenheit sachgemäße Förderung fände.

(Gustav Mammen , Altgarmssiel , im „Old . Landw .-Bl ." )

vis neue verorärmyg übsr küiMcke
OWMtMLi.

Die vom Brmdesoat erlassene neue Verordnung über
künstliche Düngemittel vom 3 . August 1910 — Reichs -Gesetz¬
blatt S . 999 — ändert ln verschiedener Hinsicht die bisher
geltenden HöchsipreisvoisMiftm ab . Da die seither maß¬
gebende Bekanntmachung vom N . Januar 1916 (Reichs -Ge¬
setzblatt S . 13) durch eine Reihe späterer Aenixvungen erheb,
lich cm UebLSsicht verloren hatte , bringt die neue Verordnung
eine völlige Neufassung des SortknfteS . Insbesondere sollen
hierdurch einige Zweifel wegen der Auslegung der bisheri¬
ger: Bestimmungen über die zulässigen Kleinhandels - und
Lagerzufchlüge beseitigt werderr . Reu geregelt ist die ander¬
weitige Berechnung des Verdienstes der Weiterverkäufer und
dessen Verteilung , wem : mehrere Wciterverkäuser vorhanden
sind . Die für die Lieferung in Sack« : zMfsigen Zuschläge
wurden dem gestiegenen Wert derselben entsprechend erhöht.
Die gewerbsmäßige Herstellung von Mischdünger ist gemäß
ß 7 an die Genehmigung dos Reichskanzlers ( Kriegsornäh-
rungsamt ) gebunden . Von besonderer Wichtigkeit -sind die
Bestimmungen des 8 8, die die gewerbsmäßige Herstellung
,rnd den Absatz künstlicher Düngemittel , deren Preis « in der
der Verordnung anliegenden Liste eine Festsetzung nicht er¬
fahren haben , gleichfalls von einer Genehmigung des Reichs¬
kanzlers ( KriegSornährungsamt ) abhängig machen . Aus diese
Weife ist eine Möglichkeit geschaffen , Düngemittel zweifel¬
haften Wertes vom Handel auszufchlteßen.

Die der Verordnung beigefügte Liste dev Düngemittel
und Preise bringt eine mit Rücksicht aus die gestiegenen Er«
zeugungskosteu erforderliche Erhöhung der Preise für Supsr-
phosphat und schwefelsaures Arnmoniak , die vor allem der
erheblichen Steigerung der Schwefelsüurepreise Rechnung
trögt . Außer dem für Kalkstickstoff festgesetzten Höchstpreis
kommt die besondere von der Preisausgleichsstelle für Kalk¬
stickstoff beim Kriegsernährungsamt erhobene Umlage zur
Hebung , die gemäß der Bestrnmmng zur Abänderung der
Aussührungsbestimmungen zur Verordnung über Kalkstick-
stosf vom 24. Oktober 1917 (Reichs -Gesetzblatt S . 963) , vom
27. Juli 1918 (Aentralblatt für das Deutschs Reich S . 313 ) ,
seit dem 1 . IM 1916 60 H , für 1 Kg . Ststfftoff im Kalkftick-
stoff beträgt.

Die Verordnung tritt mit Ausnahms dev Preise für
Superphosphat und schwefMauresAmmoniak sowie Natrium-
Ammoniuuv -Sulfat , die bereits mit Wirkung vom 4. Juli
1318 geilten, am 10. August 1918 tu Kraft.

LandrvlrtsHaMHrr ArageLasien.
T . in S . 1 . Nein . 2. Wie sonst Wein bereitet wird,

können Sie ja überall lesen , also Trauben quetsch««
pressen und Most gär « : lassen , s . Zichorieuwurzeür
einfach stark geröstet.

Saatkartaffelnbezng . Die betr . Sorte erhalten
Landwirt Koppen , Buttel .bei Etzhorn ( Station Lohst'

Oelsaatablieserung . Der Samen wird direkt abcnll «.
sert . Näheres erfahren Sie direkt bet Firma Kröaerö
Rabeling . Oldenburg .

^
Kalisalz Verwendung . Sobald keine Früchte mehr «a

dem Lairde sind , sofort ausstreuen fürs nächste Jahr . ^
Tomatenansragen . 1 . Tomaten werden nur

'
«nv« .

zwergr gezogen . 2 . Tomatm sind kein Genuß -, sondern
wertige Nahrungsmittel ; aber es ist für viele ein
zu essm.

Anzeige « :
ösllenpressea

üs » Neueste »» ? resssu
kür Ltrol » un6 Neu.

SvUrsttütiZser LtroluiuküIirunA.
kur xroLte k.e !stun § en.
——— l^ ur kür Orsbtbmäunx . —

200 2tr . I^scleseiviclit xarsuLert.

«WW

ArkaOMellllm sür KaWroMe. -
Lsrrgerich 2.

MM-
M MÜ-

Wl»MLeistttngsfähigste Bezugsquelle
für

hochprozentigen Äalkwergel
(Fretza-M-rg-l),

oolWMgtrEs M meWM gemahlen.
Große Produktion gewährleistet , pünktliche Lieferung

zu jeder Jahreszeit.
vonZu kaufet : gesucht

ein . Selbstreflebtantm ei«

Landgut
in der Näh » einer Bahn
und Stadt von ca . 100 bis
S00 Morgen Größe , mit
viel Weide , zur Viehzucht
geeignet , und nur guten
Gebäude « elektr . Licht u.
möglichst Wafferleitg . An,
gebots mit näheren An¬
gaben über Größe , Lage,
vorhanden . Inventar und
Preis unter S . P . 107 an

Geschäftsstelle d . Blatt.
>' . . .

Kalkrmg
» rnararr,

g«m. Otstckka« .
s « « » . s «r» n «i,

iamburg l , Fernspr . v,3M1.' — tzyTTK
zahle

Ihnen,
wenn
Ihre

Hühner¬
augen,

Warzen
Hornhaut

nicht
chmerzlos samt Wurzel

innerhalb 3 Lage » mit
„« 1» entfernt
werdoa . Preis 11L »«, 3
Tiegel 4 ^«. 6 Tiegel 7 4L.

D« Nicol . Kemönn,

Stollhamm t . Butjadg.
Zu verkaufen

IMkitt SM
„Ehrhilde " Nr . 15 413,
belegt vom „Rudolf ",
beste Zuchtstute.

Wk. We SM.
Mr.MsmIl«t

Goldfuchs , schmale
Blesse , Beine hoch
weiß gestiefelt , ele¬
gantes Kutschpferd,

« belle öMM.
i W»ere NM-

Mr.
daruute » ein elegan¬
tes Gespan «, bucht
gezeichnet.

Beruh . Wenke
zurzeit auf Urlaub.

Norderschwei,
gute ISjährigq

Halle v

NGe»
mit bestem Fohlen abzug.
_ Job . Kohlmarm.

Döhlen bei Hnntlose «.
Zu verkaufen ein gutes

Wes SbilMeil.
abstammend vom AMch^
Hengst „Ergo ".

Gastwirt W . Johannes,
zurzeit auf Urlaub.

4lL

1,8 Kaninchen , b . R ., Jt . .

üi ÄkirmW
bei Brake.

Letzt» VMOtnmi».
Wn ». Gerhard von Hä¬

sens Erden lassen erbtei¬
lungshalber ihre

Landstelle»
reichlich IM Hektar , und

etwa 40 Ar groß , im gan¬
zen und stückweise in je¬
der gewünschten Zusam¬
mensetzung am

Keil«.
beo2Z. MM », g..

nachmittags 5 Uhr.
in B . Freels Gafthans zu
Außendeich zum dritten
und letzten Male zum öf¬
fentlich meistbietanLen
Verkauf aufsetzen.

Die Gebäude der fast
geschlossen. Landstelle sind
geräumig und im besten
Zustande und liegen an
der Chaussee. Die Lände¬
reien bestehen fast aus¬
schließlich aus beste« Wei¬
den.

Der Ankauf dieser sehr
leicht zu bewirtschaftend.
Stelle ist sehr zu empfeh-
len.

Auskunft erteilt Aukt.
Nothroth zu Kirchhammel.
warben.

A. Haake Ww . .
amtl . Aukt » Großenmeer.

Machweide-
Berpachtung

Großenmeer . Auf den
Pfarrlänber . vor MoyK>
seite kommen am

SMOM. 2i.AlIg..
nachmittags S Uhr.

Nachweide
zur Verpachtung.

K. Haake W« .

Jagdhund
M Laufen gesucht.

W . Hespe.
Wehrder bei Berne.

Sime mW . Ziege
AI Mlfen gesucht.

« UstrickSni »» W.

Wir -ÄkM
Ipwege . Vrennereibe-

sitzer Ehr . Mfter daselbst
läßt am

SM« . 2S.ASM.
nachmittags 514 Uhr.

kg. 12 MM
Ml WM M-
UM

(hinterm Röschen) in Ab¬
teilungen öffentlich meist¬
bietend verkaufen.

K. Haake Ww ..
Großenmeer.

MW-MW
Etzhorn . Brennereibe¬

sitzer I . HMers daselbst
läßt am

MM . 2S. MM.
nachmittags 5 Uhr.

A M KI Sk-
Wes KM

im Beestermoor , auf der
kleinen Weide , im Bag-
germoor , Earsten -Bohlen-
Moor und Schafjücken in
Abteilung , öffentl . meist¬
bietend verkaufen.

DaS Gras im Bagger-
movr . Carsten -Vohien-
moor und Schafjücken ist
vorher zu besehen.

S . Haake Ww„
AM ««« «

MMN-
Der Proprietär August

Ohmstede zu Brake läßt
am

8llilM,ie »M .L
nachmittags 6 Uhr.

in Hartmanns Gasthaus
Hierselbst („Union "

) öf¬
fentlich zum Verkauf auf¬
setzen

stei im öiittit be-
legM Mm

Marschland,
groß 1,8880 Hektar,
groß 1,8452 Hektar,
groß 1.VSS0 Hektar.

Bei annehmbarem Ge¬
bot kann der Zuschlag so¬
fort erfolgen)

Etzhorn-
Gustav un

amtl . Auktionator,
Brake.

Ettgrün
Verkauf.

»- Die Herren
und Joh . Hüll-

mann lassen auf ihren im
Moor und Beestermoor
belesenen Grünländereien

6st Tagewerk

Mgrün
öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist am

nachm . 4 Uhr,
und zwar aufOldejohannS
Beestermoor anfangcnd,
durch den Unterzeichnete»
verkaufen.

Kaufliebhaber ladet freund»
lrchst ein

W . Paruffel , amtl . Aukt.,Donnerschwee . Tel. 642.

^ Heu zu »erkanfe«.
8MML ?3LMMLL A.

Verkauf
einer

EVwärden . Die Erben
des Rentners Peter Jür¬
gens in Einswarden ha¬
ben mich beauftragt '

, ihre
zu Einswarden belegen«,
zur Zeit von Mg . Lübbe»
gepachtet«

bestehend aus ueueuWohn-
und Wirtschaftsgebäuden
und 7,7069 Hektar besten
GrüuLLrweveien . mit An¬
tritt zum 1 . Mai 1919 öf¬
fentlich meistbietend , zu
verkaufen.

Es kommen zum Aufsatz
die Wohn - u . Wirtschafts¬
gebäude mit Garten , groß
1679 Quadratmeter , u . d.
Ländereien in einzelnen
Parzellen oder zusammen,
sowie auf Wunsch jede an¬
ders Zusammenstellung
von Saus und Land.

Dritter und letzter Ter-
m-m zum BerSaus findet
ftaft am

SmabeM.
W 24. MMr . g..

NMÄMfttsgS 4 )4 Uhr.
in Drees ' Gasthaus « zu
Einswarden . In diesem
Termin wird bei irgend
annehmbarem Gebots der
Zuschlag sofort erteilt.

H . BuLing , Auktionator.

Wimi»

io H«g» Mcmltz
Die Erben des versM

benen Auktionators Hein«
rich Claußen zu MüstM
lassen am

Mllvch.
W 28 . i . M»

nachmittags 6 Uhr,
im „Wüstenlänocr Hol
zu Wüsting folgende

Großenmeer -Mühle . Zu
verkaufen ein schweres
Bullenkalb,

3 Wochen alt . .
G . Bielefeld.

Kami
ist Vorrätig, auch in Ostern¬
burg und Ohmstede.

Lmtav Msockvll.

meistbietend »ersteige« !
die beiden Wiesen vor o.
Tweel . Flur 2 . Parze»
26 . groß 1 Hektar 81 M
87 Quadratmeter . Flin --,
Parzelle 250/22, groß
Hektar 7 Ar 46 Quadr«
metcr ; ferner den Hewe
placken am Kanal , Alm
3 , Parzelle 1 . groß 3
tar 97 Ar 99 OuabM
Meter.

Bei annehmbarem M
bot wird gleich im erste»
Termin der Zuschlag en
teilt werden.

Der amtliche Auktion̂ '
tor Schwarting zu EM«
sten wird zum Termin i-
gezogen.

E . Heimsath . Aukt.. .
Bergstr . 17a . Fernsv ^ S

gut erhalten , sucht aM'
Wilhelm Müller . La»-«'

Nüstrinzen 1.
Anto nSliauscn.̂ ,

Zu verk . e">-

jg. WM M
Frau NrnnL.

Zu verk. schwerer

MMAsL
durchaus fromm u.
ein- u. Sweispännig E
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